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Zusammenfassung 

Fast jede/r zweite Schülerin bzw. Schüler in den 8. und 10. Klassen in 

Delmenhorst war bereits betrunken!  

Fast jede/r zweite Schülerin bzw. Schüler bekommt seinen Alkohol in 

Delmenhorst im Supermarkt oder am Kiosk! 

 

Aktuell zwingt das Thema „Alkoholmissbrauch bei Kindern und Jugendlichen“ unsere 

Gesellschaft wieder stärker zum Nachdenken über Präventionsarbeit und 

Gesundheitsförderung. Nahezu alle Jugendlichen experimentieren mit legalen und 

zum Teil sogar illegalen Drogen. Bei ca. 1,6 Millionen Alkoholabhängigen in 

Deutschland, einer deutlich gestiegenen Zahl von Kindern und Jugendlichen, die mit 

Alkoholvergiftungen ins Krankenhaus eingewiesen werden und dem Trend, bereits in 

immer jüngeren Jahren erste Erfahrungen mit Alkohol und Trunkenheit zu machen 

(vgl. DHS 2008), veranlasste das Aktionsbündnis „Riskanter Konsum“ – ein 

Zusammenschluss von Akteuren aus dem Bildungs-, Sozial- und Gesundheitswesen 

in Delmenhorst – genaue Zahlen für die Stadt Delmenhorst zu erheben.  

 

Im Januar und Februar 2008 wurden deshalb Schülerinnen und Schüler (SuS) der 8. 

und 10. Klassen aller Allgemeinbildenden sowie zweier Berufsbildender Delmen-

horster Schulen anonym zu ihrem Trinkverhalten befragt. Die erste Auswertung 

dieser in ihrer Gesamtheit bundesweit bislang einmaligen Befragung ist nun 

abgeschlossen und zeigt anhand von 1.599 SuS (=N) für die Stadt Delmenhorst 

repräsentative Ergebnisse. Nachfolgend werden besonders interessante und 

diskussionswürdige Ergebnisse kurz zusammengefasst: 

 

Ergebnisse zum Alkoholkonsum 

• 45,9 % der SuS (N=1.599) geben an, durch den Genuss von Alkohol be-

trunken gewesen zu sein. 30,7 % der SuS, die angaben, jemals so viel Alkohol 

getrunken zu haben, dass sie betrunken waren (N=729), waren dies einmal. 

22,4 % geben sogar öfter als 10 mal an. 13,3 % der SuS waren bereits mit 13 

Jahren oder früher betrunken. 

• 29,7 % der SuS geben an, zum Trinken von Alkohol ermutigt oder gedrängt 

worden zu sein. 
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• 48,4 % der SuS geben an, sich cooler oder von anderen anerkannt zu fühlen, 

wenn Sie Alkohol trinken. 

• 20,5 % der SuS können sich eine Party oder Feier ohne Alkohol nie vorstellen. 

• Als häufigste Anlässe, Alkohol zu trinken, werden von den SuS mit 22,9 % der 

Nennungen (Mehrfachnennungen: N=4.236) Geburtstagsfeiern genannt, 

gefolgt von den Familienfeiern mit 15,1 %. 

• Mit 37,8 % der Nennungen (Mehrfachnennungen: N=1.947) bekommen die 

SuS den Alkohol am häufigsten durch Freunde. Mit insgesamt 42,7 % der 

Nennungen erhalten die SuS den Alkohol im Kiosk und im Supermarkt. 

• Bier wird von den SuS am häufigsten getrunken, gefolgt von Schnaps und 

Likör und anderen alkoholischen Getränken.   

* Von den SuS, die Bier trinken (N= 974), tun dies 27 % jede Woche, 2,2 %  

    sogar jeden Tag.  

* Von den SuS, die Schnaps und Likör trinken (N=660), tun dies 20,7 %  

    wöchentlich und 1,5 % täglich. 

• Die drei am häufigsten genannten Gründe, keinen Alkohol zu trinken 

(Mehrfachantworten: N=2.953) sind: 

1. Ich will nicht süchtig werden. - 2. Alkohol kann krank machen. - 3. Meine 

Eltern haben mir verboten, Alkohol zu trinken. 

• Die SuS geben am häufigsten an, dass es schwer ist, Alkohol abzulehnen, 

wenn sie Chillen/Abhängen (21,8 %) und auf Geburtstagsfeiern (19,7 %). 

Lediglich 0,7 % geben an, dass es nie schwer ist, Alkohol abzulehnen. 

• Als Beweggrund, weniger zu trinken, wird mit 19,9 % der Nennungen am 

häufigsten „nach einer Alkoholvergiftung“ (Mehrfachnnennungen: N=3.304) 

genannt. 

• 7,1 % der SuS sehen in einem Alkoholrausch keine gesundheitlichen 

Gefahren. 

 

Ergebnisse zum Konsum anderer legaler und illegaler Drogen 

• 50,5 % der SuS haben bereits geraucht; 32,1 % mit 13 Jahren oder früher; 

30,3 % rauchen zurzeit gelegentlich oder regelmäßig. 

• 17,9 % der SuS geben an, Cannabis, Haschisch oder Marihuana konsumiert 

zu haben; 5,1 % der SuS sogar 20 mal und mehr; 7,3 % sogar während der 

letzten 30 Tage. 
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Ergebnisse zur Lebens- und Schulsituation 

• 12 % der SuS sind mit ihrem gegenwärtigen Leben unzufrieden. 

• 40 % der SuS sind mit ihren Schulleistungen unzufrieden. 

• 36,5 % der SuS geben an, dass ihre Schulleistungen schlechter seien, als es 

die Mütter oder Väter bzw. die Erziehungsberechtigten erwarten. 

• 33,4 % der SuS geben im Zusammenhang der Schulleistungen Konflikte mit 

ihren Erziehungsberechtigten an. 

• 40,1 % der SuS geben an, dass Schule für sie eine mittlere bis starke Be-

lastung darstellt. 

• 9,9 % der SuS besuchten in den letzten 3 Monaten 1x oder mehrmals pro 

Woche private Partys; 2,8 % sogar täglich. 

• 7,3 % der SuS geben an, in den letzten 3 Monaten 1x oder mehrmals pro 

Woche eine Disko (Gaststätte, Kneipe, Café) besucht zu haben; 2,3 % sogar 

täglich. 

Auch für Delmenhorst wird mit den Ergebnissen der Untersuchung das Problem 

bestätigt, dass die Kinder bereits in sehr jungen Jahren (13 Jahre oder früher) 

Alkohol konsumieren und ein zu großer Teil von ihnen Betrunkenheit erlebt, was in 

Anbetracht der zu bewältigenden Entwicklungsaufgaben (körperlich und psychisch) 

eine starke Gesundheitsgefährdung darstellt. Besorgnis erregend ist insbesondere, 

dass die Kinder und Jugendlichen den Alkohol in der Stadt Delmenhorst kaufen, sei 

es im Supermarkt, Kiosk, an der Tankstelle oder am Bahnhof. Hier sind wir alle 

aufgefordert, einzugreifen. 

 

Vor diesem Hintergrund sind die Ergebnisse der Befragung der SuS alarmierend 

genug und sollen nun Konsequenzen für die weitere Präventionsarbeit in 

Delmenhorst haben. Alle Akteure aus der Kinder- und Jugendarbeit sind aufgerufen, 

die Ergebnisse zu nutzen und ihren Teil dazu beizutragen, dass die Stadt 

Delmenhorst systematisch etwas  

• gegen Alkoholmissbrauch wie auch anderen Drogenkonsum sowie  

• für eine gesunde Entwicklung unserer Kinder und Jugendlichen unter-
nimmt! 
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1. Ausgangslage 

Alkohol ist im Jahr 2007 unter Jugendlichen das am weitesten verbreitete 

Rauschmittel. Besonders besorgniserregend ist die Zunahme der Jugendlichen mit 

einem ersten Rauscherlebnis bereits im Alter zwischen 12 und 15 Jahren. Auch 

nimmt die Bereitschaft zu, innerhalb kurzer Zeit mehr als fünf Gläser alkoholischer 

Getränke zu trinken (so genanntes „binge-drinking“). Diesen Indikator für riskanten 

Alkoholkonsum weisen bundesweit 51 % aller Befragten 16- bis 17-jährigen auf. 

2005 lag der Wert noch bei ca. 40 %. (Bundesdrogenbeauftragte 2008; DHS 2007; 

DHS 2008) Die Entwicklungen sind kein Deutschland spezifisches Problem, zeigen 

sich vielmehr ähnlich in anderen europäischen Staaten (vgl. u. a. DHS 2008; 

Wicki/Gmel 2008). 

 

Das gesellschaftliche Problem des Alkoholmissbrauchs und speziell des jugendlichen 

Alkoholmissbrauchs ist hinlänglich bekannt und in diversen Studien veröffentlicht 

(vgl. BZgA 2007; BZgA 2005; RKI 2002), wie z. B. 

• Zahlen zum Alkoholkonsum in Deutschland insgesamt enthält der Bundes-

Gesundheitssurvey des Robert Koch-Instituts: www.rki.de 

• Informationen zum Alkoholkonsum von Jugendlichen enthält die 

Drogenaffinitätsstudie der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

(BZgA) sowie die internationalen Studien ESPAD und HBSC: www.bzga.de, 

www.ift.de 

• Zu den Folgen des Alkoholkonsums sind Informationen in der 

Krankenhausdiagnose- und der Todesursachenstatistik zu finden: www.gbe-

bund.de 

• Daten zur Rehabilitation von Alkoholabhängigen bildet die Statistik der 

Leistungen zur Rehabilitation der Deutschen Rentenversicherung Bund ab: 

www.gbe-bund.de 

• Die Folgen von Alkohol sind der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) und der 

Statistik der Straßenverkehrsunfälle zu entnehmen. 

 

Neue Präventionsansätze sind in Anbetracht der Zahlen notwendig (vgl. Drogen-

beauftragte der Bundesregierung 2008; dies. 2007; Drogen- und Suchtrat 2008; 
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Prognos 2007a; Prognos 2007b)! Aber wie stellt sich die Situation speziell in der 

Stadt Delmenhorst dar? Bevor vorschnell falsche Wege eingeschlagen und die 

falschen Präventionsprogramme durchgeführt werden, hat das Aktionsbündnis 

„Riskanter Konsum“ – vormals Bündnis „Rauchfreie Schulen“ – Daten zur Situation 

bei Jugendlichen in Delmenhorst erhoben und analysiert. 

 

Foto: Wegweiser 
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2.  Prävention in Delmenhorst 

In Delmenhorst laufen seit vielen Jahren vielzählige und vielfältige Aktivitäten in der 

Gesundheitsförderung und speziell der Präventionsarbeit. Nicht zuletzt das 

Aktionsbündnis „Rauchfreie Schulen“ (Vorläufer des Aktionsbündnis „Riskanter 

Konsum“) hatte hier in der jüngeren Vergangenheit besondere Akzente gesetzt. 

Nachfolgend werden wesentliche suchtpräventive Aktivitäten in Delmenhorster 

Schulen skizziert: 

 

Die nachstehende Auflistung zeigt zunächst im Überblick, welche Präventionspro-

jekte sortiert nach Schulformen und Schulen derzeit in Delmenhorster Schulen 

realisiert werden: 

Sonderschulen: 
Fröbelschule im 6. Jahrgang „drop+hop“ 

Lessingschule ebenso 

 

Hauptschulen: 
Süd im 6. Jahrgang „drop+hop“, 8.Jahrgang  AT „durchblick“ 

West ebenso,    ebenso 

Nord ebenso 

 

Realschulen: 
RS Lilien im 6. Jahrgang „drop+hop“ 8. Jahrgang AT „durchblick“ 

RS Süd ebenso 

RS West ebenso 

RS Nord ebenso 

 

IGS 
 im 5. Jahrgang Mal-Wettbewerb zum Thema „Rauchen“ 

 im 6. Jahrgang „drop+hop“ 

 

Gymnasien 
Max-Planck im 6. Jahrgang „drop+hop“ 

Willms ebenso 
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Das mit Abstand wichtigste und umfangreichste Projekt ist zurzeit „drop+hop“, das 

als primärpräventiver Kurs  im 6. Jahrgang seit 10 Jahren durchgeführt wird, seit dem 

Schuljahr 2004/05 mit durchschnittlich 30 Klassen (10 Schulen). Im Schuljahr 

2007/08 wird er erstmals flächendeckend an allen weiterführenden Schulen der Stadt 

im 6. Jahrgang stattfinden. 

Der  ca. 20-stündige Kurs orientiert sich am Konzept der Lebenskompetenz-

entwicklung (life skills approach). Er beinhaltet neben der Sachinformation über 

Drogen und Sucht die Auseinandersetzung mit alterstypischen Entwicklungsauf-

gaben und -problemen. Erzieherischer Jugendschutz und Polizei sind in das Projekt 

einbezogen. 

 

Es hat sich gezeigt, dass  über das langfristig angelegte Etablieren einer „sucht-

präventiven  Grundversorgung“ durch „drop+hop“ Widerstände gegen diese Arbeit 

entkräftet wurden, positive Erfahrungen für den Schulalltag organisiert und somit ein 

breiter verankertes Bewusstsein über die Notwendigkeit und Nützlichkeit schulischer 

Suchtprävention geschaffen werden konnte. 

Dieser Prozess ist zwar nie abgeschlossen, aber an den weiterführenden Schulen in  

Delmenhorst hat die Suchtprävention eine Basis,  auf der aufgebaut werden kann. 

 

Eine Aktivität, die auf dieser Basis von Schulen abgefragt wurde, ist der Aktionstag 

„durchblick“ für den 8. Jahrgang, der perspektivisch auch für einen flächendeckenden 

Einsatz geeignet ist: 

Er bietet  Handlungs- und erlebnisorientierte Arbeit am Thema Alltagsdrogen, 

Auffrischung des in „drop+hop“ vermittelten Wissens unter  Berücksichtigung des 

Umstandes, dass die Jugendlichen mittlerweile selbst - z. T. riskant – konsumieren. 

Er wird bislang an 3 Schulen  (9 Klassen) durchgeführt. Finanziert über den 

gesetzlichen Jugendschutz wird hier künftig das Klassenzimmer-Theaterstück 

„Flasche leer“ integriert. 

Erzieherischer Jugendschutz, Polizei/Jugendbeauftragte, IKK und Selbsthilfe sind 

beteiligt. 

 

Ein Gremium, das zur Koordination der suchtpräventiven Aktivitäten im Schulbereich 

geeignet ist, ist die Unterarbeitsgruppe „Schule“ des Fachkreises „Suchtprävention 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

12 

und Gesundheitsförderung“ (Mitglieder sind SchulsozialarbeiterInnen, Erzieherischer 

Jugendschutz, Polizei, Drogenberatung): 

Es widmet sich zurzeit der Frühintervention bei riskantem Konsum und entwickelt auf 

die in der AG vertretenen Schulen abgestimmte Vorgehensweisen zur schnelleren 

und besseren Reaktion bei Drogenkonsum von Schülerinnen und Schülern (SuS). 

Eine interne Schulung dient darüber hinaus der Weiterqualifizierung der Schulsozial-

arbeiterInnen als schulinterne Schaltstelle bei Drogenvorfällen. 

 

Das mittlerweile geschaffene Netzwerk wird durch die Ausweitung der Schulsozial-

arbeit weiter gestärkt. 

 

Von der Fachstelle für Suchtprävention wird daneben ein umfangreiches Angebot an 

Einzelaktivitäten vorgehalten und durchgeführt (Beratungen, Info-Veranstaltungen, 

Elternabende, Aktionstage). So thematisierte im Mai 2008 der Fachtag des 

Kriminalpräventiven Rates (KPR) - Fachkreis Suchtprävention und Gesundheits-

förderung - das Thema „Alkoholkonsum“ unter dem Motto 

  

"Alkohol  .... irgendwann ist der Spaß vorbei!" 

 

 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass eine Vielzahl der Delmenhorster Schulen 

bereits in der Vergangenheit an suchtpräventiven Aktivitäten mitgewirkt hat, ein alle 

Schulen umfassendes Konzept bisher allerdings fehlt. Dies zu entwickeln, soll nicht 

zuletzt aufgrund der aktuellen Ergebnisse der nachfolgend beschriebenen Unter-

suchung weiter diskutiert werden. 
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3.  Die Untersuchung 

3.1  Ziele der Untersuchung 

Bundesweit wird auf bundes-, landes- und kommunalpolitischer Ebene wie 

auch von weiteren ExpertInnen auf die dramatische Entwicklung des Alkohol-

missbrauchs bei Kindern und Jugendlichen hingewiesen (u. a. Bundesdrogen-

beauftragte 2008; BZgA 2007). Ziel der hier vorliegenden Untersuchung ist im 

Kontext dieser allgemeingesellschaftlichen Entwicklungen die Situation auf 

kommunaler Ebene am Beispiel der Kinder und Jugendlichen in der Stadt 

Delmenhorst aufzuzeigen. Auf der Datenbasis der Ergebnisse der 

Schülerinnen- und Schülerbefragung sollen im Anschluss spezielle 

Handlungsempfehlungen für die Präventionsarbeit in Delmenhorst ausge-

arbeitet werden.  

 

In diesen Prozess sind dann die für Präventionsarbeit relevanten Akteure 

einzubeziehen. Das Bündnis wird dazu ein Gesamtkonzept speziell zur 

Alkoholprävention wie auch ein umfassendes Gesamtkonzept für die Präventions-

arbeit in Delmenhorst unter Einbeziehung von Jugendlichen, Eltern, Schulen, 

Freizeiteinrichtungen, Vereinen und der Jugendhilfe entwickeln. Angedacht ist, dass 

Jugendliche mit Ausstellungen, Fortbildungen und ähnlichem angeregt werden 

sollen, sich mit dem „Rauschmittel“ Alkohol generell bzw. dem eigenen Konsum von 

alkoholischen Getränken auseinander zu setzen. Selbstvertrauen und Selbstwert-

gefühl der Jugendlichen soll gestärkt und ihre Konflikt- und Kommunikationsfähigkeit 

gefördert werden. 

 

3.3  Durchführung und Auswertung der Untersuchung 

Das Bündnis hat zum Thema „Alkoholkonsum“ im Januar 2008 die Schülerinnen und 

Schüler (SuS) aus den 8. und 10. Klassen aller Allgemeinbildenden Delmenhorster 

Schulen sowie der Klassen der einjährigen Berufsfachschulen Wirtschaft (1-j. BFS 

Wirtschaft) der Berufsbildenden Schulen I (Handelslehranstalten) und der Klassen 
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des Berufsvorbereitungsjahrs der Berufsbildenden Schulen II (Kerschensteiner 

Schule) zu ihrem Trinkverhalten anonym befragt. Mit dieser Totalerhebung konnten 

insgesamt 1.604 Schülerinnen und Schüler erreicht werden, so dass nun konkrete 

Zahlen für das Stadtgebiet Delmenhorst vorliegen. 

 

Der für die Befragung verwendete Fragebogen (siehe Anhang) wurde in ähnlicher 

Form bereits für eine entsprechende Datenerhebung in der Stadt Braunschweig 

eingesetzt (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). Ein Vergleich mit diesen Daten wird 

soweit möglich und sinnvoll im Ergebnisteil des Berichts vorgenommen. 

 

Die Durchführung und Auswertung fand in Kooperation mit der Fachhochschule 

Oldenburg/ Ostfriesland/Wilhelmshaven (Prof. Dr. Knut Tielking, Fachbereich Soziale 

Arbeit und Gesundheit) sowie der Delmenhorster-Jugendhilfe-Stiftung (Merle 

Siedenburg, Leiterin des Projekts Sozialarbeit an Delmenhorster Schulen) und der 

IGS Delmenhorst (Ingo Fricke, Didaktischer Leiter; Rana Talu, Fachlehrerin; SuS 

dreier Wahlpflichtkurse Informatik) statt.  

 

Nachdem alle Schulen im Stadtgebiet Delmenhorst im Herbst 2007 ihre 

Unterstützung zugesagt hatten, wurde die Erhebung im Januar und Februar 2008 in 

allen 8. und 10. Klassen mit Unterstützung der Lehrkräfte durchgeführt. Im Schuljahr 

2007/2008 sind dies in den Allgemeinbildenden Schulen insgesamt 1.640 SuS in 70 

Klassen. Auf die Schulformen der verteilen sich diese wie folgt: 

 

Schulform/ 
Jahrgang 

HS RS IGS FöS 
(L) 

Gy Gesamt 

8. Schuljahr 220/11 263/10 113/4 18/2 240/8 854/35 

10. Schuljahr 172/8 247/12 91/4 23/2 253/9 786/35 

Schülerinnen und 
Schüler 

392 510 204 41 493 1.640 

Klassen/Kurse 19 22 8 4 17 70 

Tabelle: Schülerinnen und Schüler/Schulform (vgl. Stadt Delmenhorst 2008: 3) 

 

In den Berufsbildenden Schulen (BBS) wurden folgende Berufsschulen in Vollzeit-

form einbezogen: 
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• vier Klassen der einjährigen Berufsfachschulen Wirtschaft (1-j. BFS Wirt-

schaft) der Berufsbildenden Schulen I (Handelslehranstalten) = 68 SuS und  

• sechs Klassen des Berufsvorbereitungsjahrs der Berufsbildenden Schulen II 

(Kerschensteiner Schule) = 78 SuS. 

(vgl. Stadt Delmenhorst 2008: 10) 

 

Die SuS und Schüler wurden durch die Schulsozialarbeiterinnen und -sozialarbeiter 

der Delmenhorster-Jugendhilfe-Stiftung (Projektleitung: Merle Siedenburg) über die 

Untersuchung vorab informiert und erhielten zudem das nachfolgende Informations-

schreiben: 

 

 

Abbildung: Informationsschreiben für Schülerinnen und Schüler  
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Die Untersuchung kann aufgrund der beteiligten Akteure des Aktionsbündnisses und 

der Größe der Stichprobe mit 1.604 SuS aus einer städtischen Kommune bundesweit 

bisher als einzigartig bezeichnet werden. Als weitere Besonderheit ist festzustellen, 

dass die Datenerfassung und –auswertung mit Hilfe von 51 SuS aus Wahlpflicht-

kursen Informatik der 9. und 10. Jahrgänge der IGS und ihrer Lehrkraft  Frau Talu 

durchgeführt wurde. Mit hohem Engagement und viel Durchhaltevermögen wurden 

von Februar bis Juni 2008 die Datenmasken mit der Software Excel erstellt, die 

Fragebögen erfasst und schließlich ausgewertet.  

 
Foto: Schülerinnen und Schüler eines Wahlpflichtkurses Informatik   

 der IGS Delmenhorst 

 

 
Foto: Schüler bei der Erfassung und Auswertung der Fragebögen 
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Der Fragebogen besitzt überwiegend geschlossene Fragestellungen, die als mehr-

stufige multiple-choice-Items konzipiert sind. Als offen formulierte Frage wurde 

lediglich die Abschlussfrage formuliert; zudem sehen einige Antworten der Art 

„sonstiges“ oder Ähnliches offene Antworten vor. Die geschlossenen Fragen wurden 

quantitativ im Rahmen statistischer Häufigkeitsanalysen ausgewertet.  
 

Das Datenmodell für die Auswertung der Fragebögen sieht wie folgt aus: 

 

 
Abbildung: Datenmodell für die Auswertung der Fragebögen1 

                                                 
1
 Die Abbildung wurde von der Fachlehrerin Frau Rana Talu zur Erläuterung des Vorgehens für die SuS erstellt. 
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4.  Ergebnisse der Befragung von Schülerinnen und Schülern 

4.1  Erfahrungsbericht der Projektleitung Sozialarbeit an Schulen 

Die Schülerbefragung fand über einen Zeitraum von zwei Wochen vom 14. bis 25. 

Januar 2008 statt, nur am Willmsgymnasium wurde der Termin aus Zeitgründen auf 

den 12. Februar 2008 verschoben. 

Die Umfrage wurde an fast allen einbezogenen Schulen von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der  Sozialpädagoginnen der Delmenhorster-Jugendhilfe-Stiftung 

(Sozialarbeit an Schulen) durchgeführt. Lediglich an drei Schulen waren weitere 

Unterstützer an den Umfragen beteiligt: an der BBS II haben die dortigen 

Schulsozialarbeiter die Befragung durchgeführt, an der IGS Herr Fricke und der 

Schulsozialarbeiter sowie am Willmsgymnasium die Schulsozialarbeiterin gemein-

sam mit einer Sozialarbeiterin der Stiftung. 

Zu Beginn wurde den SuS ein Infoblatt ausgehändigt und dies mündlich vorgestellt. 

Insgesamt wurden während der Umfrage die folgenden Erfahrungen und Beobach-

tungen gemacht: 

 viele Lehrkräfte bestätigten, dass die Umfrage ihrer Ansicht nach ein sehr 

aktuelles und akutes Thema anspricht 

 die meisten Lehrkräfte waren sehr interessiert an der Befragung, lediglich die 

Lehrkräfte eines Gymnasiums haben kaum bis kein Interesse gezeigt 

 die Befragung während des Unterrichtes gestaltete sich an den Schulen in der 

Regel unproblematisch 

 manche SuS hatten Angst vor fehlender Anonymität, sie äußerten sich kritisch 

zu der Befragung 

 in Frage 14 fehlte die Antwort „nie“, in manchen Schulen wurde diese Antwort 

ergänzt, in anderen wurde die Frage nicht beantwortet 

 das Interesse an den Ergebnissen der Umfrage war bei SuS und Lehrern sehr 

groß, manchmal wurde der Wunsch nach einer Veranstaltung, bei der die 

Ergebnisse den Schulen präsentiert werden, geäußert 

 die Sozialarbeiter hatten das Gefühl, dass die meisten SuS sehr ehrlich und 

konzentriert geantwortet haben, bei einer 10. Gymnasialklasse wurde von dem 

Eindruck berichtet, die SuS hätten sich einen Spaß aus der falschen 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

19 

Beantwortung der Fragen gemacht 

 manchmal ergaben sich nach der Umfrage anschließende Gespräche 

zwischen SuS, Sozialarbeitern und Lehrkräften oder angeregte Diskussionen 

 manche SuS hatten Probleme mit Begriffen oder Fragestellungen wie 

„gegenwärtig“, konnten nicht nennen, wie ihre Nationalität und Religion ist 

oder konnten Zeiträume nicht einschätzen („wie alt warst du, als du das erste 

Mal getrunken hast?“) 

 für die BVJ-Klassen wurde der Bogen als zu lang eingeschätzt, die 

Konzentration der SuS reichte nicht über mehr als 10 Minuten 

 es wurde von einigen SuS und Lehrkräften angemerkt, dass sich die Umfrage 

zu stark auf Alkohol konzentriert 

 in einer Förderschulklasse wurden einige Antworten unter den SuS laut 

kommentiert und in der Klasse ausgetauscht 

 in einer Klasse wurde bei den Fragen 33 und 34 die Antwort „nie“ zugefügt 
 

4.2  Erfahrungsbericht der IGS Delmenhorst 

Zur Auswertung wie auch nach Durchführung der Auswertung und Erarbeitung der 

Graphiken haben die beteiligten Schülerinnen und Schüler (SuS) ihr Vorgehen kurz 

beschrieben. Die Berichte sind in Auszügen im Anhang zu finden und geben einen 

Einblick in das reflektierte Vorgehen im Rahmen des Unterrichtsprozesses. Die 

nachfolgenden Schritte wurden dabei grundsätzlich berücksichtigt: 

1. Eingabephase: 
Festgelegte Regeln für die Eingabe der Fragebögen  

Textfelder 

2. Überprüfungsphase: 
Wie haben wir unsere Eingabeergebnisse überprüft? 

3. Stochastikphase: 
Die Erstellung der Diagramme 

4. Endphase 
Zusammenfügen und auswerten der Fragebögen 
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Foto: 1.604 Fragebögen 

 

In der Eingabephase wurden folgende Regeln festgelegt und befolgt: 

• Zähle alle Fragebogen-Seiten durch (Sind alle Seiten vorhanden?) 

• Überprüfe die Frage 30: Gib 3 statt 4 und 4 statt 5 ein. 

• Zusätzlich erfundene und angekreuzte Möglichkeiten werden ignoriert. 

• Texte, die unter „sonstiges“ stehen, werden alle übernommen 

• Rechtschreibfehler werden je nach Wissenstand der SuS korrigiert 

      Die SuS, die die Fragebögen eingeben, besuchen die Hauptschule, 

      die Realschule oder das Gymnasium) 

Alle SuS haben zunächst ein eigenes Fragebogen-Excel-Dokument angelegt. Einige 

hatten über 100 Fragebögen erfasst, andere nur neun. Da der Fragebogen fünf 

Seiten umfasst, wurde auch jede Excel-Datei auf fünf Seiten bzw. Tabellen aufgeteilt. 

Eine Zeile der Excel-Datei entspricht einem Fragebogen. Um eine Rückverfolgung zu 

ermöglichen, hat jeder Schüler/jede Schülerin den eigenen Namen und die 

fortlaufende Zeilennummer in die letzten beiden Spalten der Excel-Zeile eingetragen. 

Zusätzlich wurden der Name und die Zeilennummer auf die letzte Seite des 

Papierfragebogens eingetragen, um auftretende Fragen im Nachhinein klären zu 

können. 
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Foto: Schülerin und Schüler bei der Erfassung und Auswertung   

 der Schülerbefragung 

 

Insgesamt haben die SuS in einer bewundernswerten Art und Weise 1.599 

Fragebögen über einen Zeitraum von knapp fünf Monaten erfasst und ausgewertet. 

Zwischenzeitlich sank verständlicher Weise die Motivation, da insbesondere die 

Eingabephase nach Rückmeldung der Beteiligten eine recht monotone Arbeit 

darstellt. Auch für die anleitende Lehrerin Frau Talu stellte sich heraus, dass die sehr 

komplexe und langwierige Aufgabe nur mit hohem Engagement zu bewältigen war. 

An dieser Stelle sei nochmals allen ausdrücklich gedankt! Im April erhielten die SuS  

als Dank und Anerkennung vom Aktionsbündnis einen Kinogutschein und Frau Talu 

einen Blumenstrauß. 
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4.3  Ergebnisse 

4.3.1 Datenbasis/Stichprobe 

Die Befragung ist als Totalerhebung in allen  8. und 10. Klassen der Allgemein-

bildenden Schulen in Delmenhorst durchgeführt worden. Laut Schulstatistik werden 

in diesen Jahrgängen in den Allgemeinbildenden Schulen im Schuljahr 2007/2008 

1.640 Schülerinnen und Schülern (SuS) beschult (vgl. Stadt Delmenhorst 2008: 3). In 

die Erhebung einbezogen wurden darüber hinaus 

• vier Klassen der einjährigen Berufsfachschulen Wirtschaft (1-j. BFS Wirt-

schaft) der Berufsbildenden Schulen I (Handelslehranstalten) = 68 SuS und  

• sechs Klassen des Berufsvorbereitungsjahrs der Berufsbildenden Schulen II 

(Kerschensteiner Schule) = 78 SuS. 

Somit hätten insgesamt 1.786 SuS an der Befragung teilnehmen können. Tatsächlich 

teilgenommen haben  

1.604 SuS. 

Die Stichprobe entspricht somit einem Anteil von 

89,8 %. 

Der Anteil der teilgenommenen SuS in den BBS fällt deutlich ab. Hier haben lediglich 

63,7 % der SuS an der Befragung teilgenommen. Während in den Allgemein-

bildenden Schulen 1.499 SuS teilgenommen haben und damit ein Anteil von 91,4 %. 

 

Von den 1.604 Fragebögen mussten lediglich fünf Fragebögen aus der Auswertung 

herausgenommen werden, da sie unleserlich ausgefüllt waren, widersprüchliche 

Angaben enthielten oder Seiten fehlten. Die Basis der folgenden Auswertung bezieht 

sich somit auf eine  

Stichprobe von 1.599 Personen (=N). 

Zum Vergleich, die Studie der Stadt Braunschweig hat eine Stichprobe von 20 % der 

SuS an allen Schulformen (N=554) (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). 
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Die Ergebnisse geben die Themen der Befragung wider, die wie folgt gegliedert und 

den Fragen zugeordnet sind: 
 

4.3.2. Soziodemographische Daten Fragen  1. bis   6. 

4.3.3. Alkoholkonsum und zum Konsum weiterer psycho-

 aktiver Substanzen 

Fragen  7. bis 24. 

4.3.4. Gesundheitsbewusstsein Frage   25. 

4.3.5. Lebenszufriedenheit Frage   26. 

4.3.6 Schulleistungen Fragen 27. bis 30. 

4.3.7 Freizeitaktivitäten Fragen 31. bis 34. 

4.3.8 Einschätzung zur Gesundheitsgefährdung durch Alkohol Frage 35. 

 

 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

24 

4.3.2  Soziodemographische Daten 

Frage 1. Schulform 
Die Verteilung der Schülerinnen und Schüler (SuS) auf die Schulformen stellt sich in 

der Stichprobe wie folgt dar: 
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Schulform Absolut % 

1 Keine Angaben 7 0,5

2 Gymnasium 466 29,1

3 Förderschule 26 1,6

4 Hauptschule 355 22,2

5 IGS 183 11,5

6 Realschule 469 29,3

7 Berufsbildende Schulen 93 5,8

Gesamt 1.599 100

Der größte Anteil der SuS besucht mit 29,3 % die Realschule, gefolgt von den 29,1 

% SuS im Gymnasium. Im Vergleich zu den Angaben der Schulstatistik des 

Berichtsjahres 2007/2008 entspricht dies ungefähr der Verteilung im Stadtgebiet; hier 

sind es 31,1 % aus der Realschule und 30,1 % aus dem Gymnasium (vgl. Stadt 

Delmenhorst 2008: 3). 

 

N=1.599 
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Frage 2. Geschlecht 

Die Geschlechterverteilung sieht in der Stichprobe wie folgt aus: 

50%49%

1%

1 weiblich 
2 männlich
3 Keine Angaben

 
 

Geschlecht Absolut % 

1 weiblich  807 50,5

2 männlich 780 48,8

3 Keine Angaben 12 0,7

Gesamt 1.599 100

 

Die Stichprobe (N=1.599) umfasst etwas mehr Mädchen (50,5 %) als Jungen (48,8 

%). 
 

N=1.599 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

26 

Frage 3. Wie alt bist du? 
Dieses Diagramm zeigt das Alter der SuS: 
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Von den 1.599 befragten SuS sind: 

Alter der SuS Absolut % 

Keine Antwort 31 1,9

Unter 13 Jahre 4 0,3

13 Jahre 209 13,1

14 Jahre 421 26,3

15 Jahre 328 20,5

16 Jahre 421 26,3

17 Jahre 153 9,6

18 Jahre 26 1,6

Über 18 Jahre 6 0,4

Gesamt 1.599 100

 

Zu je 26,3 % sind die meisten Befragten (N=1.599) 14 bzw. 16 Jahre alt. 

 

N=1.599 

%
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Frage 4. Wie ist deine Religionszugehörigkeit? 
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Religionszugehörigkeit der SuS Absolut % 

Keine Angaben 9 0,6

Evangelisch 814 50,9

Katholisch 249 15,6

Islamisch 167 10,4

Buddhistisch 7 0,4

Jüdisch 14 0,9

Keine 241 15,1

Sonstige 109 6,1

Gesamt 1.599 100

 

Mit 50,9 % der SuS (N=1.599) ist die evangelische Religionszugehörigkeit am 

Stärksten vertreten. 

 

%

N=1.599 
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Frage 5. Welche Sprache wird hauptsächlich bei dir zu Hause gesprochen? 
Insgesamt wurden 1.793 Angaben zu dieser Frage gemacht, d. h. es wurden z. T. 

Mehrfachantworten gegeben. Grund hierfür war z. B. der Bezug zu beiden 

Elternteilen. Von den 1.599 SuS machten 3 SuS keine Angaben. Die Verteilung der 

zu Hause gesprochenen Sprachen stellt sich vor diesem Hintergrund unter Bezug auf 

die Verteilung der Mehrfachnennungen in der Stichprobe wie folgt dar: 

Deutsch
75%

Russisch
5%

Türkisch
6%

Andere
14%

 
Hauptsächlich zu Hause gesprochene Sprache  

der SuS 
Absolut % 

Keine Angaben 3 0,2

Deutsch 1.353 75,4

Russisch 84 4,7

Türkisch 107 6,0

Andere 246 13,7

Gesamt 1.793 100

 

Mehrfachantworten 
N=1.793 
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Frage 6. In welchem Land sind deine Eltern geboren? 

Zum Geburtsland der Eltern wurden von 1.590 SuS Angaben gemacht. 9 SuS 

machten zu dieser Frage keine Angaben. Insgesamt wurden 1.692 Angaben 

gemacht, d. h. unter Bezug auf beide Elternteile gab es z. T. Mehrfachnennungen. 

Anderes Land
33%

Weiß nicht
1%

Deutschland
66%

 

 

Geburtsland der Eltern 
der SuS 

Absolut % 

Deutschland 1.119 66,1

Anderes Land 550 32,5

Weiß nicht 23 1,4

Gesamt 1.692 100

Unter den anderen Geburtsländern der Eltern wurde am häufigsten die Türkei 

genannt. 

 

Mehrfachantworten 
N=1.692 
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4.3.3  Alkoholkonsum und zum Konsum weiterer psychoaktiver Substanzen 

Frage 7. Wie oft trinkst du derzeit alkoholische Getränke wie Bier, Wein oder  
                Schnaps? (Denke dabei auch an die Gelegenheiten, bei denen du nur  
                kleine Mengen getrunken hast.)   

Keine Angaben; 1,4

trifft nicht zu, da ich 
keinen Alkohol trinke; 

19,2

Alkoholkonsum; 79,4

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0

1

 

 

Häufigkeit des Alkoholkonsums insgesamt 
der SuS 

Absolut % 

Keine Angaben  22 1,4

Triff nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke 307 19,2

Alkoholkonsum 1.270 79,4

Gesamt 1.599 100

79,4 % der SuS (N=1.599) geben an, Alkohol zu konsumieren; 19,2 % geben an, 

keinen Alkohol zu trinken. 

Die BZgA (2007: 8) gibt für den Zeitraum 2004 bis 2007 bei den 12- bis 17-jährigen 

an, dass sich der mindestens wöchentliche Konsum mindestens eines alkoholischen 

Getränkes von 21 % auf 19 % reduziert hat. 

Die Angaben zum Konsum der einzelnen Alkoholsorten beziehen sich ausschließlich 

auf die SuS, die angaben, die jeweilige Alkoholsorte zu konsumieren. Somit ändern 

sich die Bezugsgrößen (=N). 

% 
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Von den SuS, die angeben, Alkohol zu konsumieren, stellt sich der Bierkonsum wie 

folgt dar: 

Jeden Tag
2%

Jede Woche
27%

Jeden Monat
30%

Seltener als 
einmal pro Monat

41%

 

  

Häufigkeit des Bierkonsums 
der SuS 

Absolut % 

Jeden Tag 21 2,2

Jede Woche 263 27,0

Jeden Monat 292 30,0

Seltener als einmal pro Monat 398 40,9

Gesamt 974 100

Insgesamt geben 974 SuS (=N) an, Bier zu konsumieren. 27 % der SuS konsu-

mieren jede Woche, 2,2 % sogar jeden Tag. 

Auch in der Studie der Stadt Braunschweig wird Bier am häufigsten getrunken (vgl. 

Freudenstein/Schubert 2007). 

Die BZgA (2007: 11) gibt für das Berichtsjahr 2007 den Bierkonsum „seltener als 1x 

im Monat“ bei den 12- bis 17-jährigen mit 17 % an. 

N = 974 
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Von den SuS, die angeben, Wein oder Sekt zu konsumieren, stellt sich der Wein- 

und Sektkonsum wie folgt dar: 

Jeden Tag
1%

Jede Woche
8% Jeden Monat

16%

Seltener als 
einmal pro Monat

75%

 

 

Häufigkeit des Wein- oder Sektkonsums 
der SuS 

Absolut % 

Jeden Tag 8 1,0

Jede Woche 59 7,5

Jeden Monat 127 16,3

Seltener als einmal pro Monat 585 75,0

Gesamt 779 100

7,5 % der SuS, die Wein- oder Sekt konsumieren (N=779), machen dies jede Woche, 

1 % sogar jeden Tag. 

 

Die BZgA (2007: 12) gibt für das Berichtsjahr 2007 den Wein- und Sektkonsum 

„seltener als 1x im Monat“ bei den 12- bis 17-jährigen mit 37 % an. 

N = 779 
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Von den SuS, die angeben, Schnaps oder Likör zu konsumieren, stellt sich die 

Verteilung wie folgt dar: 

Jeden Tag
2% Jede Woche

21%

Jeden Monat
28%

Seltener als einmal 
pro Monat

49%

 

 

Häufigkeit des Schnaps- oder Likörkonsums 
der SuS 

Absolut % 

Jeden Tag 10 1,5

Jede Woche 137 20,7

Jeden Monat 184 27,9

Seltener als einmal pro Monat 329 49,8

Gesamt 660 100

20,7 % der SuS, die Schnaps- oder Likör konsumieren (N=660), machen dies jede 

Woche; 1,5 % sogar jeden Tag. 

 

Die BZgA (2007: 13) gibt bei einer leichten Erhöhung des Spirituosenkonsums der 

Jugendlichen von 2004 (=16 %) auf 2007 (= 21 %) für das Berichtsjahr 2007 den 

Spirituosenkonsum „seltener als 1x im Monat“ bei den 12- bis 17-jährigen mit 16 % 

an. 

N = 660 
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Von den SuS, die angeben, Alcopos zu trinken (N=727), stellt sich die Verteilung wie 

folgt dar: 

Jeden Tag
1% Jede Woche

23%

Jeden Monat
28%

Seltener als einmal 
pro Monat

48%

 

 

Häufigkeit des Konsums von Alcopops 
der SuS 

Absolut % 

Jeden Tag 9 1,2

Jede Woche 164 22,6

Jeden Monat 200 27,5

Seltener als einmal pro Monat 354 48,7

Gesamt 727 100

Von den SuS, die angeben, Alcopos zu trinken (N=727), machen dies 22,6 % jede 

Woche; 1,2 % sogar jeden Tag. 

Die BZgA (2007: 15) gibt für den Zeitraum 2004 bis 2007 einen Rückgang der 

spirituosenhaltigen Alcopos an.  

N = 727 
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542 SuS (=N) geben an, irgendein anderes alkoholhaltiges Getränk zu trinken. 

Genannt werden hier beispielsweise Wodka-O-Saft, Whiskey-Cola, Raki und Rum. 

 

Jeden Tag
3% Jede Woche

27%

Jeden Monat
31%

Seltener als einmal 
pro Monat

39%

 

 

Häufigkeit des Konsums irgendeines anderen 
alkoholhaltigen Getränks 

der SuS 
Absolut % 

Jeden Tag 14 2,6

Jede Woche 147 27,1

Jeden Monat 166 30,6

Seltener als einmal pro Monat 215 39,7

Gesamt 542 100

Andere alkoholhaltige Getränke werden von den SuS, die hierzu Angaben machen 

(N=542), zu 27,1 % jede Woche und von 2,6 % sogar jeden Tag konsumiert. 

 

 

N = 542 
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Frage 8. Wenn du keinen Alkohol trinkst, was sind deine Gründe?   
               (mehrere Antworten möglich) 

Als Gründe, keinen Alkohol zu trinken wurden insgesamt 2.953 Angaben gemacht 

(=Mehrfachnennungen=N). 560 SuS haben die Frage nicht beantwortet. Die 

Verteilung der Antworten sieht wie folgt aus: 

 

Gründe der SuS, keinen Alkohol zu trinken Absolut % 

Ich habe noch nie Lust gehabt, Alkohol zu trinken. 271 9,2

Alkoholische Getränke sind zu teuer. 156 5,3

Alkohol kann krank machen. 320 10,8

Weil ich Sport treibe. 273 9,2

Ich will nicht süchtig werden. 369 12,5

Ich will nicht nach Alkohol riechen. 194 6,6

Mein Freund/Freundin trinkt auch keinen Alkohol. 116 3,9

Betrunkene sind peinlich. 268 9,1

Meine Eltern haben mir verboten, Alkohol zu trinken. 297 10,1

Weil meine Lehrer sagen, dass Alkohol schädlich ist. 89 3,0

Bei mir zu Hause trinkt keiner Alkohol. 178 6,0

Ich weiß es eigentlich gar nicht. 122 4,1

Mir schmeckt Alkohol nicht. 280 9,5

Sonstiges 20 0,7

Gesamt 2.953 100

Die drei am häufigsten genannten Gründe, keinen Alkohol zu trinken (N=2.953) sind: 

1. Ich will nicht süchtig werden. 

2. Alkohol kann krank machen. 

3. Meine Eltern haben mir verboten, Alkohol zu trinken. 

Unter sonstiges wurde beispielsweise aufgeführt, dass die Religion Alkoholkonsum 

verbietet, „Ich hasse Alkohol“ und „Weil keiner mitmacht“. 
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Frage 9. Hast du jemals so viel Alkohol getrunken, dass du betrunken warst? 

Die Häufigkeit des Betrunkenseins stellt sich wie folgt dar: 

0,3

54,1

14,0

14,0

7,4

10,2

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0

keine Angaben

nein, nie

Ja, einmal

Ja, 2 bis 3 mal

Ja, 4 bis 10 mal

Ja, öfter als 10 mal

 

 

Alkoholkonsum & Betrunkenheit der SuS Absolut % 

Keine Angaben 5 0,3

Nein, nie 865 54,1

Ja, einmal 224 14,0

Ja, 2 bis 3 mal 224 14,0

Ja, 4 bis 10 mal 118 7,4

Ja, öfter als 10 mal 163 10,2

Gesamt 1.599 100

45,9 % der SuS (N=1.599) geben an, durch den Genuss von Alkohol betrunken 

gewesen zu sein. 

30,7 % der SuS, die angaben, jemals so viel Alkohol getrunken zu haben, dass sie 

betrunken waren (N=729), waren dies einmal. 22,4 % geben sogar öfter als 10 mal 

an. 

In der Braunschweiger Studie wird für die Gruppe der 15-jährigen angegeben, dass 

83,8 % mindestens einmal betrunken waren (vgl. Freudenstein/Schubert 2007).

% 

N=1.599 
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Frage 10. Wie oft trinkst du 5 oder mehr alkoholische Getränke an einem Abend  
                 oder Nachmittag? 

Beim Konsum von 5 alkoholischen Getränken – gleich welcher Sorte – wird auf jeden 

Fall eine Menge erreicht, die körperlich schädigend ist und die das Risiko einer 

Suchterkrankung deutlich erhöht. Im Englischen spricht man ab dieser Alkoholmenge 

von „binge drinking“, was mit Rauschtrinken übersetzt werden kann. 

 

Von den insgesamt 1.599 SuS beantworteten 1.577 SuS diese Frage; 22 SuS nicht. 

Insgesamt gab es unter Berücksichtigung der Mehrfachnennungen 1.589 Angaben 

(=N). Auf die Mehrfachnennungen bezogen verteilen sich die Antworten wie folgt: 

 

SuS mit 5 oder mehr alkoholische Getränke  
an einem Abend  

Absolut % 

Nie 795 50,1

Täglich 14 0,9

Wöchentlich 200 12,6

Monatlich 247 15,6

Weniger als monatlich 330 20,8

Gesamt 1.589 100

 

Bezogen auf die 1.577 SuS, die Angaben zu dieser Frage machten, trinken 12,8 % 

wöchentlich mehr als 5 oder mehr alkoholische Getränke. 

 

In der Braunschweiger Studie geben insgesamt 23,8 % der Jugendlichen an, 

wöchentlich oder öfter Rauschtrinken zu praktizieren (vgl. Freudenstein/Schubert 

2007). 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

39 

Frage 11. In welchem Alter hast du die folgenden Dinge zum ersten Mal getan?  
                 Wenn du etwas davon noch nie gemacht hast, kreuze das Kästchen  
                 “noch nie” an. 

Frage 11.1 In welchem Alter hast du das erste Mal Alkohol getrunken?  
                  (mehr als nur einen Schluck) 

Noch nie; 20,0

Mit 11 Jahren oder 
früher; 9,1

Mit 12 Jahren; 13,4
Mit 13 Jahren; 19,4

Mit 14 Jahren; 21,6

Mit 15 Jahren; 13,4

Mit 16 Jahren oder 
später; 3,1

 

 

Alkohol getrunken (Mehr als einen Schluck) Absolut % 

Noch nie 320 20,0

Mit 11 Jahren oder früher 146 9,1

Mit 12 Jahren 214 13,4

Mit 13 Jahren 311 19,4

Mit 14 Jahren 345 21,6

Mit 15 Jahren 214 13,4

Mit 16 Jahren oder später 49 3,1

Gesamt 1.599 100

Von 1.599 SuS (=N) geben 9,1 % an, mit 11 Jahren oder früher mehr als einen 

Schluck Alkohol getrunken zu haben. 

Die Braunschweiger Studie gibt das Einstiegsalter für Alkoholkonsum mit 13,6 Jahren 

bei den Mädchen und 13,4 Jahren bei den Jungen an (vgl. Freudenstein/Schubert 

2007). 

N=1.599 
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Frage 11.2 In welchem Alter bist du das erste Mal betrunken gewesen? 

Das Alter der ersten Trunkenheit wird von den SuS wie folgt angegeben: 

keine Angaben; 2,9

Noch nie; 51,4

Mit 11 Jahren oder 
früher; 1,1

Mit 12 Jahren; 3,3

Mit 13 Jahren; 8,9

Mit 14 Jahren; 12,1

Mit 15 Jahren; 13,3

Mit 16 Jahren oder 
später; 7,1

 

 

Betrunken gewesen Absolut % 

Keine Angaben 46 2,9

Noch nie 822 51,4

Mit 11 Jahren oder früher 17 1,1

Mit 12 Jahren 53 3,3

Mit 13 Jahren 142 8,9

Mit 14 Jahren 193 12,1

Mit 15 Jahren 213 13,3

Mit 16 Jahren oder später 113 7,1

Gesamt 1.599 100

45,7 % der SuS geben an, bereits betrunken gewesen zu sein. 1,1 % der SuS waren 

bereits mit 11 Jahren oder früher betrunken. 

 

N=1.599 

Angaben in Prozent 
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Frage 11.3 In welchem Alter hast du das erste Mal eine Zigarette geraucht   
                  (mehr als einen Zug)? 

Keine Angaben; 
1,3

Noch nie; 48,2

Mit 11 Jahren oder 
früher; 10,9

Mit 12 Jahren; 9,6

Mit 13 Jahren; 11,6

Mit 14 Jahren; 9,8

Mit 15 Jahren; 6,5

Mit 16 Jahren oder 
später; 2,0

 

 

Eine Zigarette geraucht 
(mehr als einen Zug) 

Absolut % 

Keine Angaben 21 1,3

Noch nie 771 48,2

Mit 11 Jahren oder früher 175 10,9

Mit 12 Jahren 154 9,6

Mit 13 Jahren 185 11,6

Mit 14 Jahren 157 9,8

Mit 15 Jahren 104 6,5

Mit 16 Jahren oder später 32 2,0

Gesamt 1.599 100

50,5 % der SuS geben an, bereits geraucht zu haben. 10,9 % der SuS haben dies  

bereits mit 11 Jahren oder früher getan (mehr als ein Zug). 

 

N=1.599 

Angaben in Prozent 
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Frage 12. Hast du jemals Cannabis, Haschisch oder Marihuana genommen?  
                   Bitte mache in jeder Zeile ein Kreuz! 

Frage 12.1 … in deinem ganzen Leben 

Bezogen auf das bisherige Leben geben die SuS den Konsum von Cannabis, 

Haschisch oder Marihuana wie folgt an: 

2,3

79,8

7,0
3,1 1,6 1,2 1,2 3,9

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

80,0

Keine
Angaben

Nie 1-2 mal 3-5 mal 6-9 mal 10-19
mal

20-39
mal

40 mal
und mehr

 

 

Jemals Cannabis, Haschisch oder Marihuana 
genommen, im ganzen Leben 

Absolut % 

Keine Angaben 12 2,3

Nie 1276 79,8

1-2 mal 112 7,0

3-5 mal 49 3,1

6-9 mal 25 1,6

10-19 mal 19 1,2

20-39 mal 19 1,2

40 mal und mehr 63 3,9

Gesamt 1.599 100

17,9 % der SuS geben an, Cannabis, Haschisch oder Marihuana konsumiert zu 

haben; 5,1 % der SuS sogar 20 mal und mehr. 

% 
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Frage 12.2 … während der letzten 12 Monate 

Der Konsum von Cannabis, Haschisch oder Marihuana in den letzten 12 Monaten 

stellt sich bei den SuS wie folgt dar: 

6,3

79,8

5,9

2,0

1,8

0,8

0,9

2,6

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0

Keine Angaben

Nie

1-2 mal

3-5 mal

6-9 mal

10-19 mal

20-39 mal

40 mal und mehr

 

 

Cannabis, Haschisch oder Marihuana  
während der letzten 12 Monate 

Absolut % 

Keine Angaben 101 6,3

Nie 1276 79,8

1-2 mal 95 5,9

3-5 mal 32 2,0

6-9 mal 28 1,8

10-19 mal 12 0,8

20-39 mal 14 0,9

40 mal und mehr 41 2,6

Gesamt 1.599 100

13,9 % der SuS geben an, Cannabis, Haschisch oder Marihuana in den letzten 12 

Monaten konsumiert zu haben; 3,5 % der SuS sogar 20 mal und mehr. 

 

% 
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Frage 12.3 … während der letzten 30 Tage 

Der Konsum von Cannabis, Haschisch oder Marihuana stellt sich für die letzten 30 

Tage bei den SuS wie folgt dar: 

7,6

85,1

3,3 1,4 0,8 0,7 0,5 0,6
0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

80,0

90,0

Keine
Angaben

Nie 1-2 mal 3-5 mal 6-9 mal 10-19 mal 20-39 mal 40 mal
und mehr

 

 

Cannabis, Haschisch oder Marihuana  
während der letzten 30 Tage 

Absolut % 

Keine Angaben 122 7,6

Nie 1361 85,1

1-2 mal 53 3,3

3-5 mal 22 1,4

6-9 mal 12 0,8

10-19 mal 11 0,7

20-39 mal 8 0,5

40 mal und mehr 10 0,6

Gesamt 1.599 100

Von den 1.599 SuS geben 7,3 % an, während der letzten 30 Tage Cannabis, 

Haschisch oder Marihuana konsumiert zu haben. 

 

N=1.599 
% 
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Frage 13. Wirst du von anderen zum Trinken ermutigt oder gedrängt? 

Ermutigung oder Drängen zum Trinken durch andere geben die SuS wie folgt an: 

1,1 0,9 0,9
6,9

21,0

69,1

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

Keine
Angaben

Sehr oft Oft Manchmal Selten Nie

 

 

Ermutigung oder Drängen zum Trinken von Alkohol 
durch andere 

Absolut % 

Keine Angaben 17 1,1

Sehr oft 15 0,9

Oft 15 0,9

Manchmal 111 6,9

Selten 336 21,0

Nie 1105 69,1

Gesamt 1.599 100

29,7 % der SuS (N=1.599) geben an, zum Trinken von Alkohol ermutigt oder 

gedrängt worden zu sein. 

 

% 

N=1.599 
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Frage 14. Fühlst du dich cooler oder von anderen mehr anerkannt, wenn du  
                  Alkohol trinkst? 

14,2

37,5

1,3

1,2

7,8

38,1

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0

Keine Angaben

Trifft nicht zu, da ich nicht trinke

Sehr oft

Oft

Manchmal

Selten

 
Cooler und anerkannter fühlen  

durch Alkohol Trinken 
Absolut % 

Keine Angaben 227 14,2

Trifft nicht zu, da ich nicht trinke 599 37,5

Sehr oft 20 1,3

Oft 19 1,2

Manchmal 125 7,8

Selten 609 38,1

Gesamt 1.599 100

48,4 % der SuS geben an, sich cooler oder von anderen anerkannt zu fühlen, wenn 

Sie Alkohol trinken. 

 

% 

N=1.599 
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Frage 15. Kannst du dir eine Party oder Feier ohne Alkohol vorstellen? 

Die Antworten auf die  Frage fallen wie folgt aus: 

Sehr oft; 26,3

Oft; 13,3

Manchmal; 20,1

Selten ; 15,9

Nie; 20,5

 

 

Vorstellung einer Party oder Feier ohne Alkohol Absolut % 

Keine Angaben 63 3,9

Sehr oft 421 26,3

Oft 212 13,3

Manchmal 321 20,1

Selten  254 15,9

Nie 328 20,5

Gesamt 1.599 100

56,5 % der SuS (N=1.599) können sich eine Party oder Feier ohne Alkohol nicht 

vorstellen. 

In der Braunschweiger Studie können sich 63,2 % der Mädchen und 79,8 % der 

Jungen eine Party ohne Alkohol nicht vorstellen (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). 

N=1.599 
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Frage 16. Bei welchen Anlässen trinkst du Alkohol   

                 (mehrere Antworten möglich) 

Von 1.599 SuS haben 8 keine Angaben gemacht und 404 angegeben, dass sie nicht 

trinken. Somit haben 1.187 SuS Angaben zu Anlässen gemacht, bei denen sie 

Alkohol trinken. Mehrfachantworten waren möglich, so dass insgesamt 4.236 

Nennungen gemacht wurden, die sich wie folgt verteilen: 

 

Anlässe zum Alkohol trinken Absolut % 

Sportliche Aktivitäten 65 1,5

Treffen mit Freunden 615 14,5

Im Verein (z. B. Feuerwehr) 102 2,4

Disko 601 14,2

Chillen/Abhängen 515 12,2

Geburtstagsfeier 968 22,9

Familienfeier 641 15,1

Bei jedem Anlass 92 2,2

Am Wochenende 543 12,8

In der Woche 68 1,6

Sonstiges 26 0,6

Gesamt 4.236 100

 

Als häufigste Anlässe, Alkohol zu trinken, werden von den SuS mit 22,9 % der 

Nennungen (N=4.236) Geburtstagsfeiern genannt, gefolgt von den Familienfeiern mit 

15,1 %. 

In der Braunschweiger Studie wird die Liste (N=2.205) mit „Geburtstagsfeiern“ (=79,9 

%) und „In der Disko“ mit 57,5 % angeführt; „Beim Treffen mit Freunden“ kommt auf 

Platz 3 mit 56,4 % (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). 
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Frage 17. Warum trinkst du? (mehrere Antworten möglich) 

Auf die Frage „Warum trinkst du? Geben von 1.599 SuS 526 an, keinen Alkohol zu 

trinken. 28 SuS machen keine Angaben. Mehrfachantworten sind möglich, so dass 

sich die Angaben von 1.045 SuS und insgesamt 2.566 Nennungen wie folgt 

verteilen: 
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Grund des Alkohol Trinkens Absolut % 

Weil es mir schmeckt 648 25,3

Weil ich Stress habe 93 3,6

Weil es viele machen 92 3,6

Weil es zum Weggehen dazu gehört 352 13,7

Weil ich mich gut fühle 151 5,9

Weil es lustig ist 446 17,4

Ich denke nicht darüber nach 303 11,8

Weil es locker macht 481 18,7

Gesamt 2.566 100

Mit 25,3 % der Nennungen (N=2.566) nennen die SuS als häufigsten Grund des 

Alkohol Trinkens „Weil es mir schmeckt“. 

In der Braunschweiger Studie wird als häufigster Grund „es schmeckt“ genannt 

(N=1.277).

% 

N=2.566 

Mehrfachnennungen 
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Frage 18. Woher bekommst du den Alkohol? (mehrere Antworten möglich) 

Auf die Frage „Woher bekommst du den Alkohol?“ geben von 1.599 SuS 487 an, 

keinen Alkohol zu trinken. 20 SuS machen keine Angaben. Mehrfachantworten sind 

möglich, so dass sich die Angaben von 1.092 SuS und insgesamt 1.947 Nennungen 

wie folgt verteilen: 
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Bezugsquelle für Alkohol Absolut % 

Von zu Hause 368 18,9

Kiosk 335 17,2

Von Freunden 735 37,8

Supermarkt 496 25,5

Sonstiges 13 0,7

Gesamt 1.947 100

Mit 37,8 % der Nennungen (N=1.947) bekommen die SuS den Alkohol am häufigsten 

durch Freunde. Mit insgesamt 42,7 % der Nennungen erhalten die SuS den Alkohol 

im Kiosk und im Supermarkt. 

Unter „sonstiges“ werden u. a. die Tankstelle und der Bahnhof genannt. 

% 
N=1.947 

Mehrfachnennungen 
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Frage 19. Wann ist es besonders schwer, Alkohol abzulehnen?   
                 (mehrere Antworten möglich) 

Auf die Frage „Wann ist es besonders schwer, Alkohol abzulehnen?“ machen von 

1.599 SuS 53 keine Angaben. Mehrfachantworten sind möglich, so dass sich die 

Angaben von 1.546 SuS und insgesamt 2.786 Nennungen wie folgt verteilen: 
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Schwer, Alkohol abzulehnen … Absolut % 

Keine Angaben 53 1,8
Nach sportlichen Aktivitäten 51 13,4
Beim Treffen mit Freunden 374 2,4
Im Verein (z. B. Feuerwehr) 66 11,4
Beim Weggehen 317 8,3
Beim Chillen/Abhängen 230 21,8
Geburtstagsfeier 606 19,7
Familienfeier 550 8,5
Immer 237 2,4
Am Wochenende 66 8,4
In der Woche 233 1,3
Nie 36 0,7
Sonstiges 20 1,8
Gesamt 2.786 100
Die SuS geben am häufigsten an, dass es schwer ist, Alkohol abzulehnen, wenn sie 

Chillen/Abhängen (21,8 %) und auf Geburtstagsfeiern (19,7 %). 

Lediglich 0,7 % geben an, dass es nie schwer ist, Alkohol abzulehnen. 

% 

N=2.786 

Mehrfachnennungen 
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Frage 20. Trinkst du eher allein oder in deiner Gruppe? 

Auf die 1.107 SuS (=N), die Alkohol konsumieren und Angaben machen, verteilen 

sich die Angaben wie folgt: 

Allein; 6,3

In meiner Gruppe; 
93,7

 

 

Allein Trinken oder in deiner Gruppe Absolut % 

Allein 70 6,3

In meiner Gruppe 1.037 93,7

Gesamt 1.107 100

Mit 93,7 % geben die meisten SuS an, in ihrer Gruppe zu trinken. 

 

N=1.107 

% 

% 
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Frage 21. Wie schätzt du dein Trinkverhalten ein? 

Auf die Frage „Wie schätzt du dein Trinkverhalten ein?“ machen 92 SuS keine 

Angaben; insgesamt stellt sich die Verteilung der Angaben wie folgt dar: 

Keine Angaben; 5,8

Es kann alles so 
bleiben; 77,7

Eher zu viel; 3,9
Weiß nicht; 12,6

 

 

Einschätzen des Trinkverhaltens Absolut % 

Keine Angaben 92 5,8

Es kann alles so bleiben 1242 77,7

Eher zu viel 63 3,9

Weiß nicht 202 12,6

Gesamt 1.599 100

Von den 1.599 SuS (=N) geben 77,7 % an, dass das Trinkverhalten bleiben kann, 

wie es ist. 

 

N=1.599 

% % 
% 

% 
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Frage 22. In 3 Jahren werde ich … 

Von den 1.599 SuS machen 1.538 SuS Angaben zu ihrem voraussichtlichen 

Alkoholkonsum in 3 Jahren: Die Angaben sind insgesamt wie folgt verteilt: 

Weniger trinken als 
heute; 6,2

Mehr trinken als 
heute; 21,7

Weiß nicht; 48,5

Nicht trinken; 19,9
Keine Angaben; 3,7

 

 

In 3 Jahren werde ich … Absolut % 

Keine Angaben 61 3,7

Weniger trinken als heute 99 6,2

Mehr trinken als heute 347 21,7

Weiß nicht 776 48,5

Nicht trinken 318 19,9

Gesamt 1.599 100

6,2 % der SuS (N=1.599) geben an, in 3 Jahren weniger zu trinken als heute. 

 

N=1.599 

Angaben in Prozent 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

55 

Frage 23. Was könnte dich dazu bewegen, weniger zu trinken?   
                 (mehrere Antworten möglich) 

Auf die Frage „Was könnte dich bewegen, weniger zu trinken?“ geben von 1.599 

SuS 504 an, keinen Alkohol zu trinken. 36 SuS machen keine Angaben. 

Mehrfachantworten sind möglich, so dass sich die Angaben von 1.059 SuS und 

insgesamt 1.947 Nennungen wie folgt verteilen: 

 

Auf die Frage machen von 1.599 SuS 36 keine Angaben. Mehrfachantworten sind 

möglich, so dass sich die Angaben von 1.563 SuS und insgesamt 3.304 Nennungen 

wie folgt verteilen: 
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In der Braunschweiger Studie wird ebenfalls die Alkoholvergiftung mit 65,4 % als häufigster 

Grund genannt (N=1.101), um weniger zu trinken (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). 

% 

N=3.304 

Mehrfachnennungen 
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Beweggründe, weniger zu trinken Absolut % 

Peinlichkeit/Erlebnisse mit Alkohol 302 9,1

Filmriss / „Blackout“ 337 10,2

nach einer Alkoholvergiftung 658 19,9

wenn meine Freunde mich auf meinen Konsum 

ansprechen 220 6,7

wenn Alkohol deutlich teurer wird 259 7,8

wenn meine Freunde auch aufhören 157 4,8

Schlechte schulische Leistungen 406 12,3

Schlechte sportliche Leistungen 299 9,0

Führerschein 654 19,8

Sonstiges 12 0,4

Gesamt 3.844 100

Als Beweggrund, mit dem Trinken aufzuhören, stellt die Aussage „Nach einer 

Alkoholvergiftung“ mit 19,9 % der Nennungen den am häufigsten genannten 

Beweggrund der SuS dar. 
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Frage 24. Rauchst du?   
Die Angaben der SuS bezüglich des Rauchens verteilen sich wie folgt: 

Keine Angaben; 1,3

Gar nicht; 68,4

Gelegentlich; 14,8

Regelmäßig; 15,5

 
 

Rauchst du? Absolut % 

Keine Angaben 21 1,3

Gar nicht 1093 68,4

Gelegentlich 237 14,8

Regelmäßig 248 15,5

Gesamt 1.599 100

 

Von 1.599 SuS (=N) geben 30,3 % an, gelegentlich oder regelmäßig zu rauchen. 

In der Braunschweiger Studie ist der Anteil der gelegentlichen und regelmäßigen 

Raucher mit 70,5 % (N=554) deutlich höher (vgl. Freudenstein/Schubert 2007). 

N=1.599 

Angaben in Prozent 
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4.3.4  Gesundheitsbewusstsein 

Frage 25. Wie stark achtest du im Allgemeinen auf deine Gesundheit? 

Die Verteilung stellt sich wie folgt dar: 

0,4

37,5

16,9

34,3

4,2 6,6

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

Keine
Angaben

Sehr stark Weniger
stark

mittelmäßig Gar nicht Weiß nicht

 

 

Auf den Gesundheitszustand achten … Absolut % 

Keine Angaben 14 0,4

Sehr stark 599 37,5

Weniger stark 271 16,9

mittelmäßig 549 34,3

Gar nicht 67 4,2

Weiß nicht 106 6,6

Gesamt 1.599 100

 

 

% 

N=1.599 
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4.3.5  Lebenszufriedenheit 

Frage 26. Wie zufrieden bist du mit deinem gegenwärtigen Leben? 

Zur Zufriedenheit mit ihrem gegenwärtigen Leben machen die SuS (N=1.599) 

folgende Angaben: 

0,7

57,0

30,4

8,8

3,2

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

Keine Angaben Zufrieden Eher zufrieden Eher
unzufrieden

Unzufrieden

 

 

Lebenszufriedenheit Absolut % 

Keine Angaben 18 0,7

Zufrieden 911 57,0

Eher zufrieden 486 30,4

Eher unzufrieden 140 8,8

Unzufrieden 51 3,2

Gesamt 1.599 100

87,4 % der SuS geben an, mit ihrem gegenwärtigen Leben zufrieden oder eher 

zufrieden zu sein. 

12 % sind unzufrieden mit ihrem gegenwärtigen Leben. 
  

% 

N=1.599 
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4.3.6  Schulleistungen 

Frage 27. Wie zufrieden bist du mit deinen SCHULLEISTUNGEN? 

Auf die Frage, wie zufrieden die SuS mit ihren Schulleistungen sind, gibt es folgende 

Verteilung der Antworten: 

0,9

27,2

32,0
29,2

10,8

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

Keine Angaben Zufrieden Eher zufrieden Eher unzufrieden Unzufrieden

 

 

Zufriedenheit mit Schulleistungen Absolut % 

Keine Angaben 18 0,9

Zufrieden 435 27,2

Eher zufrieden 511 32,0

Eher unzufrieden 467 29,2

Unzufrieden 172 10,8

Gesamt 1.599 100

40 % der SuS (N=1.599) geben an, mit ihren Schulleistungen unzufrieden zu sein. 

 

 

% 
N=1.599 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

61 

Frage 28. Sind deine SCHULLEISTUNGEN so wie es dein Vater oder deine  
                    Mutter oder Erziehungsberechtigten von dir erwarten? 

Die Erwartungen der Erziehungsberechtigten bewerten die SuS (N=1.599) wie folgt: 

0,5

18,8

36,5

26,9

17,3

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0

Keine Angaben

Besser

Schlechter

Genauso

Weiß nicht

 

 

Schulleistungen & Erwartungen  
der Erziehungsberechtigten 

Absolut % 

Keine Angaben 8 0,5

Besser 301 18,8

Schlechter 584 36,5

Genauso 430 26,9

Weiß nicht 276 17,3

Gesamt 1.599 100

36,5 % der SuS geben an, dass ihre Schulleistungen schlechter seien, als es die 

Mütter oder Väter bzw. die Erziehungsberechtigten erwarten. 

 

% 

N=1.599 
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Frage 29. Hast du mit deinen Eltern oder deinen Erziehungsberechtigten  
                    Konflikte wegen deiner SCHULLEISTUNGEN? 
Zum Thema „Konflikte mit Erziehungsberechtigten aufgrund der Schulleistungen“ 

machen die SuS folgende Angaben: 

1,1

28,5

35,3

24,4

9,0

1,7

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

Keine Angaben Nie Selten Manchmal Häufig Weiß nicht

 
 

Konflikte mit Erziehungsberechtigten  
aufgrund der Schulleistungen  

Absolut % 

Keine Angaben 18 1,1

Nie 456 28,5

Selten 564 35,3

Manchmal 390 24,4

Häufig 144 9,0

Weiß nicht 27 1,7

Gesamt 1.599 100

33,4 % der SuS (N=1.599) geben im Zusammenhang der Schulleistungen manchmal 

oder häufig Konflikte mit ihren Erziehungsberechtigten an. 

 

% 
N=1.599 
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30. Schule ist für mich … 

Die Aussage „Schule ist für mich …“ wird wie folgt von den SuS (N=1.599) ergänzt: 

0,1

27,0

32,8

20,8

19,3

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0

Keine Angaben

Keine Belastung

Eine geringe Belastung

Eine mittlere Belastung

Eine starke Belastung

 

 

Schule ist für mich … Absolut % 

Keine Angaben 1 0,1

Keine Belastung 432 27,0

Eine geringe Belastung 525 32,8

Eine mittlere Belastung 333 20,8

Eine starke Belastung 308 19,3

Gesamt 1.599 100

40,1 % der SuS (N=1.599) geben an, dass Schule für sie eine mittlere bis starke 

Belastung darstellt. 

% 

N=1.599 
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4.3. Freizeitaktivitäten 

31. Bist du Mitglied in einem Sportverein oder Sportclub? 

Die Angaben zur Mitgliedschaft in einem Sportverein oder Sportclub verteilen sich 

wie folgt: 

2,5

47,4

33,9

14,8

1,4
0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

45,0

50,0

Keine Angaben Zurzeit Mitglied Früher Mitglied Nie Mitglied Weiß nicht

 

 

Mitglied in einem Sportverein oder Sportclub Absolut % 

Keine Angaben 40 2,5

Zurzeit Mitglied 758 47,4

Früher Mitglied 542 33,9

Nie Mitglied 236 14,8

Weiß nicht 23 1,4

Gesamt 1.599 100

47,4 % der SuS geben an, zurzeit in einem Sportverein oder Sportclub Mitglied zu 

sein. 

 

 

% 
N=1.599 



„Riskanter Konsum: Ein Thema für Jugendliche in Delmenhorst!?“ 

65 

32. Bist du Mitglied in einem anderen Verein? 

Die Angaben zur Mitgliedschaft in einem anderen Verein verteilen sich wie folgt: 

3,9

27,1

65,0

4,0

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

Keine Angaben Ja Nein Weiß nicht

 
 

Mitglied in einem anderen Verein Absolut % 

Keine Angaben 63 3,9

Ja 433 27,1

Nein 1039 65,0

Weiß nicht 64 4,0

Gesamt 1.599 100

 

% N=1.599 
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33. Wie oft hast du in den letzten 3 Monaten private Partys besucht? 

Das Besuchen von Partys in den letzten 3 Monaten geben die SuS wie folgt an: 

5,8

2,8

9,9

29,3

37,7

14,6

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0

Keine Angaben

Fast täglich

1x oder mehrmals pro Woche

1 bis 3 mal pro Monat

Seltener

Weiß nicht

 

 

Besuchen von privaten Partys  
in den letzten 3 Monaten 

Absolut % 

Keine Angaben 92 5,8

Fast täglich 44 2,8

1x oder mehrmals pro Woche 158 9,9

1 bis 3 mal pro Monat 469 29,3

Seltener 603 37,7

Weiß nicht 233 14,6

Gesamt 1.599 100

9,9 % der SuS (N= 1.599) besuchten in den letzten 3 Monaten 1x oder mehrmals pro 

Woche private Partys; 2,8 % sogar täglich. 

 

In der Braunschweiger Studie gehen jedes 10. Mädchen (=10,5%) und jeder 6. 

Junge (=16,5%) mehrmals wöchentlich bis täglich auf Party (N=541; vgl. 

Freudenstein/Schubert 2007). 

 

% 

N=1.599 
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34. Wie oft hast du in den letzten 3 Monaten eine Disko (Gaststätte, Kneipe,  

       Cafe) besucht? 

Das Besuchen einer Disko (Gaststätte, Kneipe, Cafè) geben die SuS (N=1.599) wie 

folgt an:  

9,9

2,3
7,3

21,9

42,1

16,4

0,0
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mehrmals pro
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1 bis 3 mal pro
Monat

Seltener Weiß nicht

 

 

Besuchen einer Disko (Gaststätte, Kneipe, Café) 
in den letzten 3 Monaten 

Absolut % 

Keine Angaben 159 9,9

Fast täglich 37 2,3

1x oder mehrmals pro Woche 117 7,3

1 bis 3 mal pro Monat 350 21,9

Seltener 673 42,1

Weiß nicht 263 16,4

Gesamt 1.599 100

7,3 % der SuS (N=1.599) geben an, in den letzten 3 Monaten 1x oder mehrmals pro 

Woche eine Disko (Gaststätte, Kneipe, Café) besucht zu haben; 2,3 % sogar täglich. 

 

% 

N=1.599 
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4.3.8  Einschätzung zur Gesundheitsgefährdung durch Alkohol 

35. Wie groß sind deiner Meinung nach die gesundheitlichen Gefahren eines 
       Alkoholrausches? 

Die gesundheitlichen Gefahren eines Alkoholrausches werden von den SuS 

(N=1.599) wie folgt eingeschätzt: 

1,4

7,1 7,3

29,3
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Meinung zu den gesundheitlichen Gefahren  
eines Alkoholrausches 

Absolut % 

Keine Angaben 22 1,4

Keine Gefahr 113 7,1

Leichte Gefahr 116 7,3

Mittlere Gefahr 469 29,3

Große Gefahr 721 45,1

Weiß nicht 158 9,9

Gesamt 1.599 100

 

7,1 % der SuS (N=1.599) sehen in einem Alkoholrausch keine gesundheitlichen 

Gefahren. 

% 
N=1.599 
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5.  Konsequenzen aus den Ergebnissen für die Präventionsarbeit in der  
 Stadt Delmenhorst 

Aus den Ergebnissen der Befragung der Schülerinnen und Schüler (SuS) aller 8. und 

10. Klassen der Allgemeinbildenden Schulen sowie 10 Klassen zweier Berufs-

bildender Schulen in Delmenhorst müssen Konsequenzen für die Präventionsarbeit 

gezogen werden.  

 

Grundsätzlich steht für die Präventionsarbeit in Delmenhorst ein Netzwerk unter-

schiedlicher Institutionen und Personen im Bildungs-, Sozial- und Gesundheitswesen 

zur Verfügung, das auf bereits bewährte Ressourcen in der Zusammenarbeit 

zurückgreifen kann. Hier sei beispielhaft nochmals der Fachtag des 

Kriminalpräventiven Rates (KPR) - Fachkreis Suchtprävention und Gesundheits-

förderung – vom Mai 2008 herausgestellt, der den Alkoholkonsum von Kindern 

und Jugendlichen in Delmenhorst bereits thematisierte. 
In Arbeitsgruppen wurden die Bereiche „Freizeit“, „Schule“ und „Familie“ erörtert und 

im Anspruch der Machbarkeit vor Ort verschiedene Vorschläge für die 

Präventionsarbeit in Delmenhorst gemacht. Ergebnis waren verschiedene 

Maßnahmen zur Alkoholprävention im Jugendalter, wie z. B. zum Stadtfest u. a. 

Festen, ein "Ortsschild" gegen den Alkohol einzusetzen sowie weitere Themen 

bezogene Projektwochen in Schulen durchzuführen. Grundsätzlich wurde heraus-

gestellt, dass Zivilcourage gefragt ist und wichtige Institutionen der Stadt sich auf das 

Thema "Riskanter Konsum" konzentrieren mögen. Dazu gilt es, den Strauß an 

Maßnahmen zu bündeln, wie insbesondere durch Öffentlichkeitsarbeit, Auslobung 

eines Preises, konzertierte Aktionen und letztlich Schülerbefragungen.  

 

Botschaft der aufgeführten wie auch weiterer Maßnahmen ist:  

 

„Unsere Stadt unternimmt etwas gegen den Alkoholmissbrauch!“ 
 

 

Nun liegen die Ergebnisse der Schülerbefragung vor und fordern weiteres Handeln!  
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Folgende Maßnahmen und Aktionen sind dazu bereits vom Aktionsbündnis 

„Riskanter Konsum“ geplant oder schon in der Umsetzung: 

 

Maßnahme/Aktion Ziel 

1. Präsentation der ersten Ergeb-

nisse der Schülerbefragung 

Schaffen einer größeren Öffentlichkeit und 

eines Problembewusstseins für das Thema 

„Alkoholkonsum bei Kindern und 

Jugendlichen“ 

2. Weitere Analysen der vorlie-

genden Daten 

Differenzierung der Ergebnisse, insbesondere 

Überprüfung von Zusammenhängen zwischen 

Alkoholkonsum und Lebensumständen der 

Kinder und Jugendlichen 

3. Erörterung der Ergebnisse mit 

den in der Präventionsarbeit rele-

vanten Akteuren, wie u. a. Eltern/ 

Bezugspersonen/Kinder, Schu-

len, Geschäftsleute 

Information und Abklärung von Interessen-

lagen 

4. (Weiter-)Entwicklung eines um-

fassenden Gesamtkonzepts für 

Präventionsarbeit in Delmenhorst 

Gemeinsamer Handlungsrahmen und 

gemeinsame Strategie für die Präventions-

arbeit in Delmenhorst 

5. Planung und Umsetzung kon-

kreter Maßnahmen und Projekte 

in Delmenhorst 

Prävention statt Behandlung 

6. Regelmäßige Zusammenschau 

und Überprüfung der präventiven 

Maßnahmen und Aktionen in 

Delmenhorst 

Systematische Weiterentwicklung der Präven-

tionsarbeit in Delmenhorst 

 

Über die aufgeführten Maßnahmen hinaus gilt es, die Präventionsarbeit in Delmen-

horst weiter systematisch voranzubringen. Zur Diskussion der Vorstellungen aller 

Beteiligten sei auf die aktuellen Handlungsempfehlungen der Bundesdrogen-

beauftragten der Bundesregierung, Sabine Bätzing (2007), zur Alkoholprävention 

verwiesen: 
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Die Handlungsempfehlungen sollen dazu beitragen, vier Ziele zu erreichen: 

1. Eltern und das soziale Umfeld in ihrer Funktion als positive Vorbilder zu 

stärken, 

2. Kinder und Jugendliche darin zu unterstützen, alkoholfrei zu leben, 

3. den Konsumbeginn so lange wie möglich hinauszuzögern und 

4. bei (problematischem) Konsum fachlich angemessen und frühzeitig zu 

intervenieren. 

 
Im Einzelnen lauten die Handlungsempfehlungen wie folgt: 

1. „Prävention muss zielgerichtet sein und an den Lebenslagen junger Menschen 

anknüpfen. Dabei muss der Gesundheitsschutz oberste Priorität haben. 

2. Alkoholprävention muss langfristig angelegt und in ein Gesamtkonzept 

integriert sein. 

3. Jugendlicher Alkoholkonsum ist ein arbeitsfeldübergreifendes Thema: Familie, 

Schule, Freizeit, Vereine, Jugendhilfe und Ausbildung sind geeignete Settings 

für gezielte Prävention. 

4. Kinder und Jugendliche lernen den Umgang mit Alkohol in ihrer Familie und im 

persönlichen Umfeld. Besonders Erwachsene und ihre Trinkmuster sind 

wichtige Vorbilder für Kinder und Jugendliche. Erwachsene müssen sich 

dieser Vorbildfunktion bewusst(er) werden. Eltern und das persönliche Umfeld 

sollten bei vorbeugenden Maßnahmen deshalb verstärkt ins Blickfeld 

genommen werden. 

5. Besonders bei jüngeren Risikogruppen muss dafür gesorgt werden, dass sich 

problematische Konsummuster nicht verfestigen. Gerade das episodische 

Rauschtrinken ("binge drinking") muss zurückgedrängt werden. 

6. Frühintervention bei Jugendlichen mit problematischem Alkoholkonsum ist 

erforderlich, um alkoholbezogene Risiken und Schäden zu minimieren. 

Entsprechende Beratungen, Behandlungen und weitere Interventionen 

müssen gut aufeinander abgestimmt erfolgen. 

7. Das Jugendschutzgesetz ist ein notwendiges Instrumentarium, um Kinder und 

Jugendliche vor schädlichem Alkoholkonsum zu schützen. Das 

Jugendschutzgesetz muss eingehalten werden. 

8. Es muss eine "Kultur des Hinsehens" entwickelt werden. Gesellschaftliche 

Verantwortung muss von allen übernommen werden: 
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• Keine Alkoholabgabe an Kinder und Jugendliche 

• Keine Dumping-Preise für alkoholische Getränke 

• Keine Werbung, die sich an Kinder und Jugendliche richtet.“ 

(Bundesdrogenbeauftragte der Bundesregierung 2007) 

Diese acht Punkte sowie die aktuellen Ergebnisse der Delmenhorster Schülerbe-

fragung gilt es, zum Wohle der Kinder und Jugendlichen in Delmenhorst, zu erörtern 

und mit Leben zu füllen. 

 

Denn, wie sagte schon Kurt Tucholsky: 

 

„Nichts ist schwerer und nichts erfordert mehr Charakter, als sich in offenem 

Gegensatz zu seiner Zeit zu befinden und laut zu sagen: NEIN.“ 
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6.  Das Aktionsbündnis „Riskanter Konsum 

Das Aktionsbündnis „Riskanter Konsum“ setzt die erfolgreiche Arbeit des 

Aktionsbündnisses „Rauchfreie Schulen“ mit einer neuen Schwerpunktsetzung als 

Reaktion auf den alarmierenden Alkoholkonsum von Kindern und Jugendlichen in 

Delmenhorst fort. Das Bündnis arbeitet seit Oktober 2007. Beteiligt sind bisher 

folgende Personen/Institutionen: 

• Frank, Brigitte, Leiterin der Realschule Lilienstraße 

• Fricke, Ingo, Didaktischer Leiter der IGS Delmenhorst 

• Meyer-Garbe, Andrea, Schulelternrat der Stadt Delmenhorst 

• Popp, Evelyn, Leiterin der Anonymen Drogenberatung Delmenhorst 

• Schumann, Helge Dr., Leiter des Gesundheitsamtes Delmenhorst 

• Siedenburg, Merle, Leiterin des Projektes Sozialarbeit an Schulen in 

Delmenhorst 

• Stölting, Herfried, Fachstelle für Suchtprävention in der Anonymen Drogen-

beratung Delmenhorst 

• Tielking, Knut Prof. Dr., Fachhochschule Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelms-

haven (Emden), Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit 

Sprecher des Aktionsbündnis „Riskanter Konsum“ ist Dr. Helge Schumann. 

 

Bisher nicht beteiligte Personen und Institutionen sind herzlich eingeladen, im 

Aktionsbündnis und für die Präventionsarbeit in Delmenhorst mitzuwirken! 
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Anhang 
A Zeitungsartikel zum Fachtag des Kriminalpräventiven Rates vom 7. Mai 2008 
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Anhang 
B Fragebogen für Schülerinnen und Schüler 

 
FRAGEBOGEN FÜR JUGENDLICHE: THEMA ALKOHOL 
 

Bitte das für dich Zutreffende ankreuzen 

 

1. Schulform:       1    Gymnasium      3    Hauptschule  5   Realschule 

    2    Förderschule  4    IGS      6   BBS (BVJ, BFS)  

 

 

2. Geschlecht  1    weiblich         2    männlich     

 

 

3. Wie alt bist du?     …………  Jahre 

 

 

4. Wie ist deine Religionszugehörigkeit 
 

 1   evangelisch  3   islamisch  5   jüdisch   

  2   katholisch  4   buddhistisch 6   keine 

    7   sonstige   

 

 

5. Welche Sprache wird hauptsächlich bei dir zu Hause gesprochen? 
 
 1    deutsch 2   russisch 3   türkisch 4   andere   
 

 

6. In welchem Land sind deine Eltern geboren?  (mehrere Antworten möglich) 

 

  1    Deutschland   2    anderes Land:   3    weiß nicht 
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7 

 

Wie oft trinkst du derzeit alkoholische Getränke wie Bier, Wein oder Schnaps?  
(Denke dabei auch an die Gelegenheiten, bei denen du nur kleine Mengen 
getrunken hast.)  
Trifft nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke         1    

Ansonst mache bitte in jeder Zeile ein Kreuz  

         nie 

 

jeden 

Tag 

jede 

Woche 

Jeden 

Monat 

seltener 

als einmal 

pro Monat 

1. Bier 1  2  3  4  5  

2. Wein oder Sekt 1  2  3  4  5  

3. Schnaps oder Likör 1  2  3  4  5  

4. Alcopops (z. B. Barcardi Rigo, 

Breezer, Smirnoff Ice) 

1  2  3  4  5  

5. irgendein anderes alkoholhaltiges 

Getränk (z. B. eigene Mixgetränke), 

und zwar: 

  

 

1  2  3  4  5  
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8. Wenn du keinen Alkohol trinkst, was sind deine Gründe? (mehrere Antworten möglich)

 

 1    Ich habe noch nie Lust gehabt,  

 Alkohol zu trinken.  

 2    Alkoholische Getränke sind zu 

 teuer.  

 3    Alkohol kann krank machen. 

 4    Weil ich Sport treibe. 

 5    Ich will nicht süchtig werden. 
 6    Ich will nicht nach Alkohol riechen. 

 7    Mein Freund/Freundin trinkt auch 

 keinen Alkohol. 

 
  8    Betrunkene sind peinlich. 

  9    Meine Eltern haben mir verboten Alkohol 

 zu trinken. 

10    Weil meine Lehrer sagen, dass Alkohol 

 schädlich ist.  

11    Bei mir zu Hause trinkt keiner Alkohol. 

12    Ich weiß es eigentlich gar nicht. 

13    Mir schmeckt Alkohol nicht. 

14    Sonstiges:  

   

 

 

9. Hast du jemals so viel Alkohol getrunken, dass du betrunken warst?  
 1  nein, nie 

 2  ja, einmal 

 3  ja, 2 bis 3 mal 

 4  ja, 4 bis 10 mal 

 5  ja, öfter als 10 mal 
 

 

10.  Wie oft trinkst du 5 oder mehr alkoholische Getränke an einem Abend oder 
 Nachmittag?  

 1   nie  2   täglich 3   wöchentlich  4   monatlich 

 5   weniger als monatlich 
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11.  In welchem Alter hast du die folgenden Dinge zum ersten Mal getan?  
Wenn du etwas davon noch nie gemacht hast, kreuze das Kästchen “noch nie” an. 

 noch 

nie 

mit 11 
Jahren 
oder 

früher 

mit 12 
Jahren 

mit 13 
Jahren 

mit 14 
Jahren 

mit 15 
Jahren 

mit 16 
Jahren 
oder 

später 
1. Alkohol getrunken  

(mehr als nur einen 

Schluck) 

1  2  3  4  5  6  7  

2. betrunken gewesen 1  2  3  4  5  6  7  

3. eine Zigarette geraucht 

(mehr als einen Zug) 
1  2  3  4  5  6  7  

 

12. Hast du jemals Cannabis, Haschisch oder Marihuana genommen? 
Bitte mache in jeder Zeile ein Kreuz! 

  
nie 

1-2 mal 3–5 mal 6–9 mal 

 

10–19 

mal 

20–39 

mal 

40 mal und 

mehr 

1 in deinem ganzen 

Leben 
1  2  3  4  5  6  7  

2 während der letzten 

12 Monate 
1  2  3  4  5  6  7  

3. während der letzten 

30 Tage 
1  2  3  4  5  6  7  

 

13.  Wirst du von anderen zum Trinken ermutigt oder gedrängt? 
 

 1   sehr oft 2   oft 3   manchmal 4   selten  5   nie 

 

14. Fühlst du dich cooler oder von anderen mehr anerkannt, wenn du Alkohol trinkst? 
 

 1   trifft nicht zu, da ich nicht trinke 2   sehr oft 3   oft 

4   manchmal 5   selten 

 

15.  Kannst du dir eine Party oder Feier ohne Alkohol vorstellen? 

 1   sehr oft 2   oft  3   manchmal 4   selten   5   nie    
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16.  Bei welchen Anlässen trinkst du Alkohol (mehrere Antworten möglich) 

1   Ich trinke nicht 7   Geburtstagsfeier  
2   sportliche Aktivitäten 8   Familienfeier 

3   Treffen mit Freunden  9   bei jedem Anlass 

4   im Verein ( z. B. Feuerwehr) 10   am Wochenende 

5   Disko  11   in der Woche 

6   Chillen / Abhängen  12   sonstiges   

 

 

17.  Warum trinkst du? (mehrere Antworten möglich) 
 

1   trifft nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke  

2   weil es mir schmeckt 6   weil ich mich gut fühle 

3   weil ich Stress habe 7   weil es lustig ist 

4   weil es viele machen 8   ich denke nicht darüber nach 

5   weil es zum Weggehen dazu gehört  9   weil es locker macht 

 

 

18. Woher bekommst du den Alkohol? (mehrere Antworten möglich) 
 

1   trifft nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke 
 2   von zu Hause 3   Kiosk 4  von Freunden  5   Supermarkt 

6  sonstiges, und zwar   

 

 

19.  Wann ist es besonders schwer, Alkohol abzulehnen? (mehrere Antworten möglich) 
 

1   nach sportlichen Aktivitäten 7   Geburtstagsfeier 

2   beim Treffen mit Freunden 8   Familienfeier 

3   im Verein ( z. B. Feuerwehr) 9   immer 

4   beim Weggehen  10   am Wochenende 

5   beim Chillen / Abhängen  11   in der Woche 

6   nie  12   sonstiges   
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20.  Trinkst du eher allein oder in deiner Gruppe? 
 

 1   trifft nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke 

 2   allein 3   in meiner Gruppe  

 

 

21.  Wie schätzt du dein Trinkverhalten ein? 
 

 1   es kann alles so bleiben 2   eher zu viel  3   weiß nicht  

 

 

22.  In 3 Jahren werde ich … 
 

 1   weniger trinken als heute 2   mehr trinken als heute 

 3   weiß nicht 4   nicht trinken 

 

 

23. Was könnte dich dazu bewegen, weniger zu trinken? (mehrere Antworten möglich) 
 

 1   trifft nicht zu, da ich keinen Alkohol trinke   

 2   Peinlichkeit/Erlebnisse mit Alkohol 7   wenn meine Freunde auch aufhören 

 3   Filmriss / „Blackout“ 8   schlechte schulische Leistungen 

 4   nach einer Alkoholvergiftung 9   schlechte sportliche Leistungen 

 5   wenn meine Freunde mich  10   Führerschein 

 auf meinen Konsum ansprechen 

 6   wenn Alkohol deutlich teurer wird 11   sonstiges   

 

24.  Rauchst du?   

 1   gar nicht 2   gelegentlich 3   regelmäßig 
 

 

 

25. Wie stark achtest du im Allgemeinen auf deine Gesundheit? 
 

 1   sehr stark 2   weniger stark 3   mittelmäßig 

 4   gar nicht 5   weiß nicht 
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26. Wie zufrieden bist du mit deinem gegenwärtigen Leben? 
 

 1   zufrieden 2   eher zufrieden 3   eher unzufrieden 4   unzufrieden 

 

27. Wie zufrieden bist du mit deinen SCHULLEISTUNGEN? 
 

 1   zufrieden 2   eher zufrieden 3   eher unzufrieden 4   unzufrieden  

 

 

28. Sind deine SCHULLEISTUNGEN so wie es dein Vater oder deine Mutter oder  
 Erziehungsberechtigten von dir erwarten? 
 

 1   besser 2   schlechter 3   genauso 4   weiß nicht 

 

29. Hast du mit deinen Eltern oder deinen Erziehungsberechtigten Konflikte wegen 
 deiner SCHULLEISTUNGEN? 

 1   nie 2   selten 3   manchmal 4   häufig 5   weiß nicht 

 

30. Schule ist für mich … 

 1   keine Belastung 4   eine mittlere Belastung 

 2   eine geringe Belastung 5   eine starke Belastung 

 

31. Bist du Mitglied in einem Sportverein oder Sportclub? 

 1   zurzeit Mitglied 2   früher Mitglied 3   nie Mitglied 4   weiß nicht 

 

32. Bist du Mitglied in einem anderen Verein? 

 1   ja 2   nein 3   weiß nicht 

 

33. Wie oft hast du in den letzten 3 Monaten private Partys besucht? 

 1   (fast) täglich 3   1 - 3x pro Monat 5   weiß nicht 
 2   1x oder mehrmals pro Woche 4   seltener 

 

34. Wie oft hast du in den letzten 3 Monaten eine Disko (Gaststätte, Kneipe, Cafe) besucht?  
 

 1   (fast) täglich 3   1 - 3x pro Monat 5   weiß nicht 

 2   1x oder mehrmals pro Woche 4   seltener  
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35. Wie groß sind deiner Meinung nach die gesundheitlichen Gefahren eines 
 Alkoholrausches? 

 1   keine Gefahr 3   mittlere Gefahr 5   weiß nicht 
 2   leichte Gefahr 4   große Gefahr 

 
 
36.   Was du noch sagen möchtest (ggf. Rückseite nutzen) 
 

 

 

 

 

 

Du hast uns sehr geholfen! Vielen Dank für deine Mitarbeit! 
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Anhang 
C Berichte von Schülerinnen und Schülern zur Datenerfassung und  
       –auswertung 
 
Sina, Daniela, Florian   
Festgelegte Regeln für die Eingabe der Fragebögen  

Diese Regeln wurden am Anfang der Unterrichtseinheit festgelegt: 
- Nichts Neues dazu erfinden; alles genau übertragen. 

 

- Wenn bei einer Frage nichts angekreuzt wurde oder etwas neues dazu 

geschrieben und angekreuzt wurde, haben wir entschieden, dafür in der  

Excel-Tabelle Spalten mit den Überschriften 1.0, 2.0, 3.0 u.s.w. anzulegen. 

 

- Fragebögen mussten auf Fehler kontrolliert werden, z.B. haben bei der Frage 
30 die Nummern nicht gestimmt. 

 

- Wir haben den Fragebogen wie folgt aufgebaut: wenn z.B. in der Excel-

Tabelle die Überschrift „723“ steht ist damit gemeint, dass bei Frage 7. in der 

Kategorie 2 Antwort 3 angekreuzt wurde. Das bedeutet also, dass der/die 

befragte SchülerIn jede Woche Wein oder Sekt trinkt. 
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Alex, Niko 
 

Textfelder 
In manchen Fragen gab es Textfelder („Sonstige“), in die man etwas reinschreiben 

konnte (z.B.: Frage 8. Nr. 14). Haben die Antworten der SchülerInnen mit der Frage 

nicht übereingestimmt, haben wir die Antwort nicht übernommen!  
 

Beispiel:    

• Frage: „Rauchst du?“  

Es wurde geantwortet mit: „ich trinke nicht!“ 

Diese Antwort passt nicht zur Frage und wurde deshalb nicht übernommen. 

 

Diese Textfelder sind für den Computer zwar auswertbar. Dies war aber in der uns 

vorgegebenen Zeit nicht machbar, weil diese Spalte in der Excel-Tabelle in 

unterschiedliche Spalten gesplittet werden und anschließend erst wieder 

ausgewertet werden müsste.  

 

Beispiel: 

• Die Schüler/Innen haben auf die Frage 7.5. „irgendein anderes 

alkoholhaltiges Getränk (z.B. eigene Mixgetränke), und zwar:“ mit „Cola- 

Bacardi“  und andere Schüler/Innen mit „Barcadi- Cola“ geantwortet eine 

weitere Schüler/In mit „Belentings (sic!) mit Cola“.  

• Frage 4. Wie ist deine Religionszugehörigkeit?  

Hier konnte man evangelisch, katholisch, islamisch, buddhistisch, jüdisch, 

keine oder sonstige ankreuzen. Sonstige ist in diesem Fall ein Textfeld in 

dem man andere Religionen hineinschreiben kann, wenn man nicht den 

Religionen, die zur Auswahl standen, angehört. Die Schüler/Innen haben auf 

diese Frage geantwortet: Jezide, Yezidisch, yesidisch, ... 

• Frage 18. Woher bekommst du den Alkohol? 

Bei dieser Frage konnte man entweder ankreuzen, dass man nicht trinkt, den       

Alkohol von zu Hause, vom Kiosk, von Freunden, vom Supermarkt oder  

sonstiges bekommt. So unterschiedlich und doch gleich sind die Antworten  

der SchülerInnen: von Bekannten, Bekanntem, ältere Bekannte ....   
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Björn, Julia, David, Sebastian und Lisa  

 
Zusammenfügen und Auswerten der Fragebögen 
 

Da jede SchülerIn sein eigenes Fragebogen-Excel-Dokument angelegt hat, müssen 

wir die Daten in einem Excel-Dokument zusammenfügen, um eine Gesamtaus-

wertung mit den 1604 Fragebögen machen zu können. Dies wurde uns von Frau 

Talu zusammengestellt. Das zusammengefügte Gesamtdokument wurde 

FB_Rohdaten30_5 genannt. Von den 1604 Fragebögen sind fünf ungültig, weil sie 

unleserlich gemacht wurden oder alles angekreuzt wurde oder Seiten fehlten. Aus 

diesem Grund sind die fünf ungültigen Dokumente nicht in der Excel-Tabelle 

eingegeben. 

 

Auf der letzten Seite (Seite 5) der Excel -Tabelle wurden 3 zusätzliche Spalten 

eingefügt. 

 1. eingefügte Spalte: Spalten-Überschrift: IGS 

In dieser Spalte wurden die Klassen der IGS aufgeführt (8. und 10. Klasse), 

damit wir intern eine Auswertung erstellen können. 

 2. eingefügte Spalte: Spalten-Überschrift: Name 

In dieser Spalte stehen die Namen der SchülerInnen, die die Eingabe der 

Fragebögen ausgeführt haben.  

 3. eingefügte Spalte: Spalten-Überschrift: Zeilen 

 

Da jede SchülerIn sein eigenes Fragebogen-Excel-Dokument angelegt hat und die 1. 

Zeile bei allen SchülerInnen als Überschriftzeile genutzt wurde, fangen die 

Nummerierungen der Zeilen (in der Excel-Tabelle und hinten auf den 

Originalfragebögen) immer mit 2 an. Außerdem haben sich einige SchülerInnen aus 

Fragebögen... IGS Name Zeilen 

...   … 

... 8 David 3 

...   4 

... 10  … 

...   … 

... 10  36 

... 10 Lisa & 37 

10 Björn 38
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Gründen der Übersichtlichkeit eine oder mehrere weitere Überschriftzeilen eingebaut. 

Diese Überschriftzeilen wurden in der Excel-Tabelle (FB_Rohdaten30_5) wieder 

gelöscht.  

Nachdem das Gesamtdokument (FB_Rohdaten30_5) fertig gestellt wurde, werteten 

wir die Fragen, die wir testweise zur Übung bekommen hatten, nun mit den 

Originaldaten (FB_Rohdaten30_5) aus.  Wir fertigten neue Diagramme zu den 

Fragen an.  

Hierbei waren einige Nachbesserungen nötig. Nachdem die Diagramme erstellt 

waren, sah man bei einigen Diagrammen, dass man nicht auf die erwartete 

Gesamtsumme 1499 kam. Jede einzelne SchülerIn verbesserte nur die kopierte 

Datei FB_Rohdaten30_5 und speicherte sie in seinem Verzeichnis. Die gelieferte 

Datei FB_Rohdaten30_5 müsste somit noch einmal überarbeitet werden.  
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Anhang 
D Zwei Berichte von Schülerinnen und Schülern der IGS Delmenhorst aus dem  
    Zeitungsprojekt des Weser-Kuriers in Schulen (ZISCH) zum Thema „Alkohol“  
    vom Februar 2008 

Komapatienten? Noch nicht! 
Eine Reportage von Maimouna 
Jammeh, Rebecca Brumma, Sharina 
Dorow und Nadja Wehbi 
Der Blick fällt auf das fast 80- jährige 
Gebäude des ,,Großen Krankenhauses“ 
in Delmenhorst. Wir werden von Dr. 
Claudia Nikrens durch einen Flur 
geführt, in dem es stark nach 
Desinfektionsmittel riecht. „In der 
Kinderklinik gibt es 23 Betten, um die 
sich  12 Ärzte und 21 Schwestern 
kümmern. In diesen Betten liegen auch 
die alkoholisierten Jugendlichen, die bei 
uns eingeliefert werden“, erklärt uns Dr. 
Claudia Nikrens. Wir möchten wissen, 
wie diese Jugendlichen medizinisch 
behandelt werden. „Wir nehmen sie 
stationär auf und beobachten sie. Die 
Jugendlichen müssen sich oft übergeben 
und verlieren dadurch viel Flüssigkeit, 
deswegen schließen wir sie an einen 
Tropf an, der ihnen Flüssigkeit zuführt. 
Wenn sie ihren Rausch ausgeschlafen 
haben, können sie die Kinderklinik 
verlassen.“, erzählt sie uns. Nach einer 
Statistik zufolge ist der Alkoholkonsum 
bei Jugendlichen erheblich gestiegen. 
Vor allem in den Nächten von Freitag bis 
Sonntag werden immer mehr 
Jugendliche wegen Alkoholmissbrauchs 
ins Krankenhaus eingeliefert. „Gab es in 
dieser Klinik auch schon Jugendliche, 
die aufgrund hohen Alkoholkonsums ins 
Koma gefallen waren? Stichwort: 
Kampftrinken“, fragen wir Dr. Claudia 
Nikrens. Daraufhin antwortet sie: „Nein, 
bisher nicht. Noch nicht !“    

 Meine Mutter hat sich den 
Fuß gebrochen und möchte 
gern ein Glas Wein trinken 
… 
Eine Reportage von David Ernst, 
Alexander Christophers, Miriam 
Schmidt und Wiebke Schön  
„Nein, wir verkaufen keinen Alkohol 
an Jugendliche“, erzählt uns die 
Verkäuferin vom Plus Markt in der 
Syker Straße in Delmenhorst, “wir 
lassen uns immer den Ausweis 
vorzeigen und machen da 
grundsätzlich keine Ausnahmen.“ 
Jugendliche, meistens Jungen 
zwischen  14 und 17 Jahren, 
verlangen häufig Wein, Bier, 
Alkopops, Schnaps oder Wodka. 
Dabei ist die Abgabe von 
branntweinhaltigen Getränken an 
Jugendliche unter 18 Jahren nach 
dem Jugendschutzgesetz 
grundsätzlich untersagt. Der Lidl 
Markt in der Bremer Straße 
organisiert sogar Fortbildungen für 
seine Mitarbeiter, damit die 
Verkäufer/innen lernen, wie sie mit 
den Jugendlichen umgehen müssen. 
„Die meisten Teenies verlassen das 
Geschäft friedlich, manche maulen 
ein bisschen,“ berichtet ein Lidl – 
Mitarbeiter weiter.   
Bei den Testkäufen, die wir in 
Delmenhorst in unterschiedlichen 
Supermärkten und an Kiosken 
durchführten, bestätigte sich, was die 
Interviewten aussagten: Alle 
Verkäuferinnen verlangten nach dem 
Ausweis, trotz unserer 
phantasievollen Ausreden wie 
„Meine Mutter hat sich den Fuß 
gebrochen und möchte gern ein Glas 
Wein trinken…..“  
Wir sind zufrieden mit dem 
Ergebnis.  
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